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Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 17. Dezember. °

Nachdem bei der Berathung der DenkschrM ül 
die Ausführung der seit 1875 erlassenen 
eine längere Controverse zwischen den Ahgo. ®r„c 
Kanitz (cortj.) und Rtckert (steif. Vg.) über die dem 
Grafen Kanitz vom Abg. Barth zugefchobene Behaupt­
ung: alle Handelskammern hätten einen Mißerfolg 
bct ^^bS8Detträ9e festgestellt, stattgefünden hatte 
uuo nach Erledigung einer Reihe von Rechnungssachen 
setzte das Haus die weitere Berathung über die 
Handelskammern fort.

dlbg. Pachnicke (frs. Bg.) führte gestern aus, daß 
seine politischen Freunde dem Entwurf an stch nicht 
abgeneigt wären, wenn einige Abänderungen, nament­
lich betreffs des Wahlrechts, vorgenommen würden.

Abg. Bock-Gotha (foz.) behauptete, das Ha«d- 
werk werde immer mehr proletarisirt. Dies habe 
Obermeister Schuhmann, der bei Minister p. Berlepsch 
antichambrire, selbst zugestanden.

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) wünschte die 
Commissionsberathung, war aber sonst gegen die Bor­
sage selbst.

Zum Besuch des Kaisers 

in Friedrichsruh
berichten die Hamburger Blätter folgende Einzelheiten- 
Fürst Bism-rck hatte erst am Sonntag Nachmittag 
von der Absicht des Kaisers Mittheilung erhalten 
L>er Kaiser traf, von Altona kommend, kurz vor 5 llhr 
1° F-I-dr,chirul> ein Fü.st BISm°,ck empfing den 
Kaiser tn Kurassteruniform mit Umgehänatem orauem Mant-l "wd Stahlhelm. Die Einw'oL hatt?7von 

der bevorstehenden Ankunft des Kaisers Nachricht er- 
ber nmrrUeI^ ^ürst E ^r-chsruh vor dem Bahnhof 
?plJ° ni l(.^marck sprach mit mehreren der- 

§ L.fl^hen und sah einen Mann 
nDrn(Q „’tjßf. nicbt ganz nüchtern war.
Kukn ? s n?k ? imme und rief: „Hol Sie der 

aus dem Wcae! Scheeren Siesich hier
zu sieben i. ;.e können ^ch erlauben, hier so 
schwand d» der Kaiser kommt!" Lautlos ver- 
zum PAnhh1 xMann im Dunkel des Hohlweges, der 
zum Landhause hinunterführt.
schon hn?2i Ankunft des Auges winkte der Kaiser 
zu der S mit der Hand dem Fürsten 
richtet in stramme? Halt^^^k ^atte unb doch aufge- 
ging. Die Searüßi^ 119 bem b°^en Gast entgegen» 
Lange hielt der^u toat außerordentlich herzlich, 
seinen Dank für x?t|er die Hand des Fürsten, der 
durch den Besuch zu Ehre aussprach, die ihm 
Begleitung des t ^worden sel. In der
militärischen befanden sich außer dem
HausmarschaN . „X9C. Cabinetsrath v. Lucanus, der 
^Smartf hnfjlnb ber Leibarzt. Mit dem Fürsten 
Schweninaer .fa Gras Rantzau und Pros, 
seinen Mantel funden. Nachdem Fürst Bismarck 
Hnten Se|?e h?!", "“a'1'®' »“«'■ **• « 
dem die hcJS Kaisers durch den Thorweg, über 
leuchteten Farben flatterten, zu dem heller-
bild-t-'n ®‘eFriedrichsruher Feuerwehrleute

^:n Spalier mit Magnesiumfackeln.
tite hölzernen Thorflügel schlössen sich wieder und 

der Fürst war für einige Stunden mit seinen Gästen 
allein. Es fand ein Diner statt und daran schloß sich 
bei Cigarre und Pfeife eine lebhafte Unterhaltung 
des Kaisers mit dem Fürsten, bei welcher Niemand 
zugegen war.

Etwa um 7| Uhr gab der Kaiser das Zeichen zum 
Ausbruch. Fürst Bismarck begleitete denselben bis 

<s(alontü°9en- Das Publikum begrüßte beide mit 
wo^und'^»^? !,fnem kurzen herzlichen Abschieds- 

«»* »taHW? K"^?7°^LAr"dZ!ben 

W d-r"gug sich unter d-n UmftL

den in Bewegung gesetzt, winkte der Kaiser wiederholt 
grüßend zurück und Fürst Bismarck salutirte militä- 
risch- Der Kaiser hatte dem Fürsten Bismarck nach 

™{n, Exemplar des bei Brockhaus er­
schienenen Marinewerkes des Capitäns Wislicenus 
mitgebracht.

„Lok.-Anz. erzählt, „der Kaiser habe dem 
Fürsten Bismarck ein prachtvolles Bouquet der 
Kaisenn überreicht. Die Unterredung des Kaisers mit 
dem Fürsten Bismarck habe ausschließlich die Feierlich, 
ketten am 18. Januar betroffen und sei außerdem 
nrm fl ntt^t Gegenstand des Gespräches

D:ese letzte Bemerkung scheint indessen 
“L?.' , Kombination zu beruhen. Wir 

di?Unt?r?^nn^ Grund zu der Annahme, daß 

und daß hochpolitische gewesen ist
sache um dic aararU^ in der Haupt-
handelt hat. mischen Forderungen ge- 

im Ianuar^pielle^ichtsch^ten des Reichstages 

Ueberraschungen bevorstehen Der befremdliche 
Miguel, der sich bekanntlich ehL? f £etüranbte &eir 
erfreut, richtet sich mit seinen Makna^^ seinen Nase 
alle Eventualitäten ein. w'ahmen bereits für

Abg. Metzner (Ctr.) hielt die Mitwirkung der 
nicht korporirten Handwerker in der Vorlage für 
überflüssig.

Staatssekretär v. Boetticher bemerkte gegenüber 
der Aeußerung Metzners, Redner sei das Hinderniß 
einer handwerkersreundlichen Politik, daß in dem Jahr­
zehnt von 1880—1890 eine Reihe von Gesetzen er­
lassen worden sei, welche auf das Handwerk sehr 
förderlich eingewirkt hätten und daß er daran nicht 
unbetheiligt gewesen wäre; nach den hier gehörten 
Reden härte dies alles nicht zur Befriedigung des 
Handwerks geführt; aus diesem Grunde sollen die 
jetzt geplanten Maßregeln auf das Allergründlichste 
vorbereitet werden; der preußische Haudelsmintster sei 
nach den abgeschloffenen Untersuchungen über das 
Handwerk eifrig mit der Ausarbeitung der definitiven 
Reformen beschäftigt. Zu der gestrigen Aeußerung 
Jskrauts, die Vorlage möge kein Grab für eine 
Ministerherrlichkeit werden, bemerkte Herr v. Boet­
ticher, daß ein Staatssekretär über eine solche Vorlage 
nicht falle, da dieselbe eine Vorlage der verbündeten 
Regierungen sei. Es müßte also schon ein Massen­
grab sein, wenn aus Anlaß dieses Gesetzes eine Ver- 
urtheilnng zum Grabe erfolgen sollte. (Heiterkeit).

Abg. Frhr. v. Heyl (na:l.) hob hervor, er habe 
sich gestern Namens seiner Freunde nicht gegen das 
Gesetz ausgesprochen, sondern nur für dessen Ver­
weisung an eine Commission.

Nach kurzen Ausführungen der Abgeordneten 
Förster (Antis.) und Liebermann v. Sonnenberg 
(Antis.) vertrat Jakobskötter (kons.) nochmals den 
Standpunkt seiner Partei in der Vorlage, worauf die 
Debatte geschlossen und das Gesetz einer Commission 
von 21 Mitgliedern überwiesen wurde.

Nächste Sitzung: Donnerstag, 9. Januar 1896, 
1 Uhr.

Börsengesetz.
Schluß 4 Uhr.

Deutschland.
Potsdam, 17. Dez. Die Kaiserin begleitete die 

Königin von Sachsen um 51 Uhr vom Neuen Palais 
nach der Villa des Prinzen von Hohenzollern. Die 
Kaiserin verweilte nur kurze Zeit daselbst. Die Köni- 
?» Sachsen kehrte um 9 Uhr Abends über 
Berlin nach Dresden zurück. Prinz Friedrich von 
Hohenzollern begleitete die Königin bis Berlin.

Dez. Der „Reichsanzeiger" ver­
öffentlicht die Sammelforschung des Kaiserlichen Ge­
sundheitsamts über die Beobachtungen, welche während 
des zweiten Vierteljahres 1895 mit dem Diphtherie- 
Heilserum in den verschiedenen Krankenanstalten 
Deutschlands gemacht wurden, und fährt fort: Das 
Ergebniß ist ein derartig günstiges, sowohl was die 

J°a* . bte Unschädlichkeit des Heilserums 
' ra& b e Altere Anwendung desselben empfohlen 

®n Urtheil aber d-n wtrl-
ltchen Nutzen der Serumbehandlung wird sich aller- 
dings erst durch die Zusammenstellung des Materials 
von mindestens einem Jahr erzielen lassen.

— Im Anzeigentheil der Berliner Blätter erscheint 
ein Ausruf des Berliner Festausschusses für die Frier 
des 18. Januar. Die Feier besteht in einem großen 
Commers in der Philharmonie, der Abends Punkt 
8 Uhr seinen Anfang nimmt. Die große Festrede 
hat Herr Profeffor Kahl von der Berliner Universität 
übernommen. Den gesanglichen Theil führt die Ber­
liner Liedertafel unter Leitung ihres Chormeisters 
Zander aus, die musikalische Begleitung die Capelle 
des Garde»Fuß - Artillerie - Regiments. Der Aufruf 
wendet sich gleichmäßig an alle Berufskreise, Parteien 
und Bekenntnisse und die große Anzahl hochangesehener 
Namen, in denen Wissenschaft und Kunst, Bürgertbum 
und Heer in ausgezeichneter Weise vertreten sind, 
bürgen sür eine der Bedeutung des Tages entsprechende 
Veranstaltung.

— Aus Anlaß der jüngsten vorzeitigen Veröffent­
lichungen von dem Bundesrathe ^gegangenen Vor­
lagen ist in verschiedenen Reichsämtern und 
Ministerien eine noch schärfere Ueberwachung des 
fecreten Materials eingesührt worden. Auch werden 
einige Kanzleien polizeilich überwacht, um festzustellen, 
wer aus- und eingeht. Es darf bezweifelt werden, 
daß diese Maßnahmen großen Erfolg haben werden. 
Bekanntlich blieb auch vor einigen Jahren die Nach­
forschung nach dem Urheber der vorzeitigen Veröffent­
lichung der Militärvorlage in einem großen rheinijcheu 
Blatte erfolglos.

— der gestern veröffentlichten Erklärung der 
53 Berliner Universitätsprofefforen in Betreff der 
Disciplinargewalt über Universitätslehrer erklärt 
Geh. Justizrath Dr. Hinschius in den Abendblättern, 
daß er bereits am 15. August d. I. den Auftrag er- 

den geltenden Rechtszustand betr. die 
o^defugnisse über die Privatdozenten dar- 

zulegen, als auch Vorschläge zur Aenderung des schon 
damals a.s nicht haltbar erkannten Zustandes zu 
machen und daß er nach Erledigung des ersten Theiles 
seiner Aufgabe, mit der Ausarbeitung des Entwurfs 
einer zweckentsprechenden Neuregelung sich befaßt habe"

— In denjenigen preußischen Stadtgemeinden, wo 
das System der Dreiklassenwahl herrscht, haben die 
Grundlagen der Vertheilung des Wahlrechts vom 
1. April d. I. ab durch verschiedene Aenderungen der 
Gesetzgebung, u. durch das Inkrafttreten des Er-

gänMngssteuergesetzes und des Communalabgaben- 
gesetzes, eine nicht unbeträchtliche Verschiebung er­
fahren. Die darüber gesammelten statistischen Nach­
richten sind noch nicht vollständig, können jedoch 
bezüglich einer größeren Zahl von Städten bereits 
übersehen werden. Es btfinben sich darunter 63 
S'.ädte mit mehr als 10 000 Einwohnern. Darin 
kamen 1893 auf die I. Abtheilung 5842 Wähler (1,10 
pCt.), auf die II. Abtheilung 34 162 (6 45 pCt.), auf 
die. III. Abtheilung 489 731 (92,45 pCt.), während 
die entsprechenden Z-ffern sich für 1895 auf 6439 
(1,14 pD.), bezw. 33168 (5 90 pCt.) und 522 932 
(92,69 pCt.) stellen. Es hat sich hiernach der Anthell 
der I. und HI. Abtheilung an der Gesammtzahl der 
Gemeindewähler ein wenig vermehrt, derjenige der II. 
Abtheilung aber ziemlich beträchtlich vermindert. Im 
klebrigen zeigen die Verhältnisse der erwähnten 63 
Städte eine so große Urigleichmäßigkeit. daß vor dem 
Abschlüsse des Gesammtergchaisses ein sicheres Urtheil 
über die Wirkung der neuen Gesetzgebung auf das 
Wahlrecht nicht zu fällen fein wird. Bisher zeigt 
sich, daß vorzugsweise in einigen großen 
Städten ein erhebliches Zusammenschmelzen der Zahl 
der Wähler I. und II. Abtheilung stattgefünden hat. 
In den acht Siädten von mehr als 100,000 Ein­
wohnern, über welche bereits einwandfreie Nachrichten 
Vorlagen, sank insgesammt die Zahl der Wähler 
I. Abtheilung von 3530 aus 3165, d. i. von 0,86 
auf 0.73 pCt., diejenige der Wähler II. Abtheil, von 
22,587 auf 19,419, d. i. von 5,49 auf 4,47 pCt. 
Gerade also wo bisher schon die Antheile der beiden 
bevorzugten Abtheilungen besonders gering waren, 
sind sie noch weiter gesunken. Aber selbst in jenen 
Großstädten ist die Vertheilung eine sehr verschiedene. 
— Von besonderem Interesse sind noch die gleichfalls 
mitgetheilten ©teuerbetröge der Höchstbesteuerten der 
einzelnen Abtheilungen. Es ist daraus zu ersehen, 
daß zur Zeit in allen jenen acht Großstädten erst 
eine Steuerleistung von annähernd 500 Mk., in 
E.derfetd sogar erst eine von mehr als 600 Mk. einen 
Anspruch auf die zweite Abtheilung gewährt, die 
ihrerseits fast überall bis zu einer Steuerleistung von 
rund 2- bis 3000 Mk., in Elberseld und Berlin 
wiederum bis zu einer solchen von annähernd 4000 
Mark emporreicht.

— Den drei deutschen Thetlnehmern an der 
bimetallistischen Expedition nach Paris scheint es dort 
ausgezeichnet gefallen zu haben. Trotzdem sich die 
französischen Spitzen auf höfliche Redensarten be­
schränkten, ist Graf Mirbach, wie er in einer Dank­
sagung, die an der Spitze der „Conserv. Corresp." 
veröffentlicht wird, sehr entzückt über den Pariser 
Aufenthalt.

„Es wäre undankbar, schreibt Graf Mirbach, 
wenn wir es unterließen, anzuerkennen, daß die 
Liebenswürdigkeit, mit der wir in Frankreich em­
pfangen und ausgenommen wurden, selbst die weitest- 
grhenden Erwartungen übertraf. Insbesondere ge­
bührt den Herren Edm. Thbry und Fougeirol, die 
wir im Juli d. I. in Berlin kennen und schätzen 
zu lernen das Vergnügen hatten, unser wärmster 
Dank. Gemeinsame Ziele Überdrücken manche Kluft, 
erleichtern und beleben zweifellos auch den gesell- 
schaftlichen Verkehr. Was uns in Paris geboten 
wurde, ging jedoch weit über das Maß dessen hin­
aus, was wir unter gleichen Verhältnissen zu leisten 
gewohnt sind und wird für uns von bleibendem 
Werthe sein."
Es scheint also in Paris sehr hübsch gewesen zu 

sein, aber der „internationale BimetallismuS" wird 
davon kaum etwas profitiren.

— Die Abgg. Ancker und Genossen haben einen 
Antrag auf Neueintheilung der Reichstagswahlkreise 
nach den Ergebnissen der letzten Volkszählung einge­
bracht.

— Die VI. Abtheilung des Reichstages beantragt, 
die Wahl des Abgeordneten Beuoit vom dritten Wahl­
kreise des Regierungsbezirks Cöslin für giltig zu er­
klären; ferner, daß die Wahlcommissarien keine amt­
lichen Erhebungen über die politische Parteistellung 
der Candidaten anzustellen haben.

— Im November wurden in Berlin 394 Proben 
von Nahrungs- und Genußmitteln amtlich untersucht, 
von denen 45 beanstandet wurden. Bemerkenswerth 
ist, daß Butter wieder mehr verfälscht wird, was wohl 
mit der Steigerung der Butterpreise zusammenhängt. 
Eine Probe steriltsirter Milch erwies sich als aus ge­
wässerter Milch hergestellt. Unter den Kaffeesurrogaten 
war eine Probe angeblicher Malzgerste lediglich ge­
brannter Roggen mit Abfällen verschiedener Art, 
Wickensamen, Hafer, Gerste verunreinigt.

— Geheimrath Pros. Dr. Dünkelberg, Direktor 
der landwirthschaftlichen Akademie zu Poppelsdorf, 
gedenkt im kommenden Frühjahr tn den Ruhestand zu 
treten. Volle 25 Jahre ist Herr Geheimrath Dünkel­
berg ununterbrochen als Direktor der landwirthschaft­
lichen Akademie thätig gewesen. Unter seiner Leitung 
hat sich die Akademie immer weiter und weiter aus­
gedehnt und ist auch der Besuch derselben von Jahr 
zu Jahr gestiegen. Als Nachfolger des scheidenden 
Direktors ist Professor von der Goltz, Direktor des 
landwirthschaftlichen Instituts zu Jena, in Aussicht 
genommen. Letzterer soll den an ihn ergangenen 
Ruf bereits angenommen haben.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht in der Straf­
sache wider Auer und Genossen eine Bekanntmachung 

des Oberstaatsanwalts beim Berliner Landgericht, wo­
nach die Strafkammer am 11. Dezember beschlossen 
bat, daß die vorn Polizeipräsidium am 29. November 
verfügte Schließung der sozialdemolratischen Vereine 
bis zum Erkenntniß in der Hauptsache fortdauern soll.

— Graf Tatteudach wird seinen Posten als Ge­
sandter in Bern am 1. April n. I. antreten können. 
Bis dahin behält die Frau des verstorber en Dr. Busch 
die Gesandtschaitswohnung noch inne und es werden 
bis dahin die Geschäfte vorn Legationsfekretär von 
Bülow wahrgenommen. Gras Tattenbach hat sich, 
was hervorgehoben sein mag, besonders um die Durch­
führung und Ausgestaltung des deutschen Handels­
vertrages mit Marokko verdient gemacht. Er befand 
sich nicht, wie irrthümlich früher gesagt wurde, erst 
seit 1890 als Ministerresident in Marokko, sondern seit 
1888, ist also seit sieben Jahren dort im Amte, und 
so sehr es auch zu wünschen gewesen wäre, daß er die 
deutschen Interessen dort weiter vertreten hätte, so 
waren es doch gerade seine diplomatischen Verdienste 
in Marokko, die ihn zu einer einflußreicheren 
diplomatischen Stellung befähigt erscheinen ließen.

Köln, 17. Dez. Wie die „Kölnische Volkszeitung" 
wissen will, Hütte der Kaiser soeben auf telegraphischem 
Wege die Beisetzung der Leiche des Kardinals Paulus 
Melchers im Kölner Dom genehmigt. — In einer 
gestrigen stark besuchten sozialdemokratischen Versamm­
lung wurde für die bevorstehende Reichstagsersatzwahl 
aa Stelle des verstorbenen Abg. Greiß der gegen­
wärtig im Brauweiler Prozeß angeklagte Redacteur 
Hofrichter als Candidat auigefteÜt.

Bonn, 17. Dez. Geheimrath Pros. Dr. Stras- 
burger ist von der kön.igl. belgischen Akademie der 
Wissenschaft zu ihrem Mitgliede ernannt worden.

Hamburg, 16. Dez. Die „Hamburgische Süd- 
Amerika * Damoffchiffs - Gesellschaft" läßt, weil die 
deutschen Schiffswerften mit reichlichen Aufträgen ver­
sehen sind, bei einer Firma tn MiddleSborough on 
Tees zwei Dampfer von etwa je 4000 Tons Trag­
fähigkeit bauen. Die Dampfer sind speziell für Den 
Dienst nach Süd-Brasilien bestimmt.

Frankfurt a. M., 17. Dez. Wie verlautet, hat 
der Kaiser auf Einladung des Magistrats zugesagt, zu 
der im Mai 1896 flatiftnbenben Einweihung des 
Kaiserdenkmals am Opernplatz hierher zu kommen. 
Auch die Anwesenheit der Kaiserin ist in Aussicht ge­
stellt. ________

Ausland.
Oesterreich- Ungarn.

Wien, 17. Dez. Die „Politische Correspondenz" 
erfährt von unterrtchteter Seite aus Budapest, daß 
die Vorlage betreffend die Jnvestitionsanleihe der un­
garischen Staatsbahnen dem Reichstage im Laufe des 
Januar zugehen werde. Das Gerücht, daß daS Jn- 
vestitionsbedürfniß sich auf 360 Millionen Gulden be­
ziffern werde, sei übertrieben. Gegenüber einem An­
träge des Abg. Pacak beantragt der Landwirthschafts­
Ausschuß, die Regierung aufzufordern, die Frage in 
Erwägung zu ziehen, ob und inwiefern den wirth- 
schaftltch schädlichen Cartellverbindungen im Wege der 
Gesetzgebung entgegenzutreten sei. Bei der Berathung 
des Kapitels im Budget: „Beitragsleistung zu den ge­
meinsamen Angelegenheiten" griff tn der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauses Abg. Lueger aus's 
Schärfste den geltenden österreichisch-ungarischen Aus­
gleich und die ungarische Präponderanz an; er pro- 
testirte gegen die Gleichstellung seiner kaisertreuen 
Partei mit der Cossnth - Partei und drückte die Hoff­
nung aus, die nächsten Ausgleichsverhandlungen wür­
den nicht so glatt ablaufen, als die Regierung erwarte, 
indem die Jungtschechen, Sloveuen, Kroaten, Rumänen, 
Triestiner, Katholiken und Deutschen, die letzteren 
wegen der Vergewaltigung der Deutschen in Sieben­
bürgen, nicht für den Ausgleich stimmen könnten. 
Der Abg. Süß hob hervor, daß ein wirthschastlicher 
Bruch mit Ungarn den Verlust der Hälfte des Ab­
satzes für Oesterreichs Industrie einerseits und für 
Ungarn andererseits den Verlust des Marktes. für 
feine Ackerbau - Erzeugnisse bedeuten würde. 
Das Ausland würde davon seinen Vortheil 
haben und beide Parlamente verspotten, die 
den richtigen Mittelweg richt gesunden hätten. Redner 
empfahl, einen Ausgleich zu schaffen, bei welchem die 
Menge der gemeinsamen Einnahmen durch Verbrauchs­
steuern vermehrt und der Rest des Erfordernisses nach 
dem Verhältniß der Kopfzahl aufgetheilt werden. 
(Lebhafter Beifall.) Ministerpräsident Graf Badeni 
erklärte: „Er zweifle nicht, daß auch Diejenigen, welche 
einen feindlichen Ton gegen Ungarn anschlagen, von 
den besten Absichten für das Wohl Oesterreichs beseelt 
sind. Wenn aber das bestehende staatsrechtliche Ver­
hältniß angegriffen wird, so wird dadurch dem Staate 
nicht gedient, wohl aber untergeordneten Parteizwecken 
oder noch mehr unlauteren Parteiagitationen; es ist 
dies sogar bei den bevorstehenden Ausgleichsverhand­
lungen geradezu schädlich." (Lebhafter Beifall.) Abg. 
Graf Palffy erklärte, der Ausgleich müsse geschloffen 
werden, da er eine Hauptsäule der jetzigen monarchischen 
Gestaltung des Reichs biete. Der Club der Conser- 
vativen müsse jedoch auf Aenderung der Quote deS 
Zolles und Aenderung des Handelsbündniffes bestehen. 
Abg. Dr. Lueger wurde wegen eines Zwischenrufes 
von dem Präsidenten zur Ordnung gerufen; er er­
widerte Darauf, die letzte Erklärung des Grafen Palffy



resp, deren Stellvertreter für die nachbe-

Landwirthschafts - Kammer für 
die Provinz Westprentzen.

Unter dem Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten 
v. Goßler fand in der vorigen Woche in Marienburg 
eine vorberathende erste Sitzung der Landwirtbschafts- 
Kammer für die Provinz Westpreußen statt, weiche sich 
in der Hauptsache mit dem Äusgehen des Zentral, 
Vereins Westpreußischer Landwirthe in die neue 
Organisation beschäftigte.

Die Vorschläge des Zentralvereins lauten wie folgt: 
Der Zentralverein löst sich zu Gunsten der Landwirth- 
schafts-Kammer auf und stellt mit Schluß des Elats- 
jahres seine Thätigkeit ein.

Die Landwtrthschaftskammer übernimmt von der 
Hauptverwaltung das gesammte Aktiv-Vermögen, be­
stehend in 1) Westpreußischen Pfandbriefen und Bank- 
Guchaben. 2) Grundstück in Danzig im Werthe von 
40500 Mk., (in 1 und 2 ist auch das Vermögen der 
Versuchsstation und des Pensionsfonds enthalten). 
3) Kafsenbestand. 4) Ausstehende Forderungen. 5) 
Bullenstationen. 6) Inventar.

Die Landwirthlchaslskammer übernimmt dagegen 
alle vom Centralveretn etngegangenen Verpflichtungen, 
sie mögen einen Namen haben, welchen sie wollen. 
Insbesondere übernimmt die Landwirlhschaftskammer 
alle Beamten des Centralvereins, soweit sie pensions- 
berechtigt sind, und beläßt sie einstweilen in ihren 
Stellungen gemäß den mit ihnen geschlossenen Ver­
trägen und Verabredungen.

Die Landwirthschastskammer verspricht, alle Ver­
anstaltungen und Schöpfungen, welche vöm Central- 
vere'n ins Leben gerufen sind, aufrecht zu erhalten 
und sortzuentw'ckeln, auch dem Vereinsleben seine be­
sondere Fürsorge angedethen zu lassen und auf Grund 
des § 15 des Gesetzes vom 30. Juni 1894 eine or­
ganische Verbindung zwischen der Landwirthschasts­
kammer und den Zweigvereinen zu bewirken.

Die Versammlung beschloß hierauf der Vorlage 
gemäß, so daß der Centralverein mit dem 1 April 
1896 in die Landwirthschaftskammer aufgeht. Für die 
erforderliche weitere Ausdehnung der geschäftlichen 
Lokalitäten zu Danzig ist ein Gebäude in der Nähe 
des jctz'gen Grundstücks in der Fleischergasse in Aus­
sicht genommen.

Auf der Tagesordnung stand alsdann die Be- 
schlußfasiung über die Bildung eines Ausschusses (8 15 
d. Ges.) für das gesammte Gebiet der direkten Hebung 
und Förderung des landwlrthjchaftlrchen Gewerbes 
und die Vorlage eines Statuts. Danach setzt die 
Landwirthschastskammer einen Ausschuß ein, welcher 
aus dem Gesammtvorstand besteht. Dieser Ausschuß 
ergänzt sich aus je einem Deleg.rten sämmtlicher im 
Bezirk der L.-K. z. 8f- befindlichen oder «och zu 
gründenden landw. Lokal- und Bauernvereine. Dte 
L -K. überweist dem Ausschuß die gesammte Thätig­
keit und Fortentwickelung dersenigen Maßnahmen, 
welche bisher von dem Verwaltungsrath des Zentral­
vereins ausgeübt worden sind, insoweit nicht durch 
8 2 d. G. und § 8 der «Satzungen diese Thätigkeit 
ausdrücklich der L.-K., bezw. deren Vorstände Vorbe­
halten ist. Ferner sollen der L.-K., bezw. deren Vor­
stand und Vorsitzenden zur alleinigen Beschlußfassung 
Vorbehalten bleiben:

Alle Angelegenheiten betr. die weitere Herausgabe 
eines Organs zur Vertretung der Interessen der Land- 
und Forstwirthschaft in der Provinz; die Fortführung 
bezw. Weiterentwickelung der bestehenden Versuchs­
und Samen-Controlstation; "die Anstellung,Disziplinar­
gewalt und Pensionirung sämmtlicher Beamten der 
Landwirthschastskammer; die Ausübung des Wahlrechts 
für das Landes-Oekonomie-Collegium, sowie für den 
deutschen Landwirthschaftsrath und für den Bezirks- 
eisenbahnrath.

Der Ausschuß stellt für die Verwendung der ihm 
von der L«ndwirthschafts-Kammer überwiefinen Geld­
mittel einen Etat auf, welcher der Bestätigung bezw. 
Abänderung durch die Landwirthschafts-Kammer unter­
worfen ist. Bis zur anderweitigen Regelung, welche 
ebenfalls der Bestätigung durch die Landwirthschafts- 

- Kammer bedarf, bleiben all: Normativbestimmungen,

welche für dir einzelnen Zweige der Thätigkeit des 
Ausschusses bisher in Kraft gewesen sind, zu Recht 
bestehen.

Sämmtliche von dem Verwaltungsrath des Zentral­
vereins eingesetzte Sektionen und Commissionen bleiben 
einstweilen in Thätigkeit. Dieselben werden in Zu- 
kunft von dem Ausschuß gewählt, unterliegen aber der 
Bestätigung der Landwirthschafts-Kammer.

Nach Erledigung dieses Punktes der Tagesordnung 
fand schließlich noch eine Vorberathung des Etats für 
die Zeit 1. April 1896—97 statt.

Aus den Provinzen.
Dirschau, 17. Dez. Bei der heute stattgesundenen 

Wahl von Kreistagsabgeordneten für den Wahlver­
band der Großgrundbesitzer des Kreises Dirschau 
sind folgende Herren gewählt worden: Kgl. Landrath, 
Geh. Reg.-R. Döhn-Kl. Gartz, Rittergutsbesitzer von 
Kries-Gr. Waczmirs, Rittergutsbesitzer Ltnk-Stenzlau, 
Gutsbesitzer Philippsen - Krtefkohl und Gutsbesitzer 
Stobboy-Ornasfau. Die Betheiligung war eine sehr 
rege, es waren 46 Wahlberechtigte erschienen. — Bei 
der gestern vom Herrn Rittergutsbesitzer Link-Stenzlau 
veranstalteten Treibjagd wurden von 14 Schützen 
153 Hasen zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde 
Herr Hauptmann Burandt - Gr. Trompken mit 19 
Hasen.

Marienburg, 16. Dez. Neuerdings soll bestimmte 
Aussicht auf eine Eisenbahn zwischen Marienburg und 
Gr. Lesewitz vorhanden sein, die dann später weiter 
nach Tiegenhof ausgebaut werden soll. Dieselbe soll 
nicht nur dem Rübenbau und der Zackerindustrie zu 
gute kommen, sondern auch einen regelmäßigen Per­
sonenverkehr vermitteln. Daß eine solche Bahn von 
einem großen Theile der Werderbevölkerung mit 
Freuden begrüßt werden würde, ist selbstverständlich.
— Die Heilsarmee, die bereits bis Jnsterburg vor­
gedrungen ist, beabsichtigt auch in Marienburg ihre 
Lehre zu verbreiten. Wenigstens ist in Aussicht ge­
nommen, demnächst hierselbst einen öffentlichen Vor- 
trag diesbezüglich zu halten, zu welchem Offiziere der 
H ilsarmee erscheinen werden. — Wieder ist durch 
leichtsinniges Umgehen mit Petroleum ein Menschen­
leben zu Grunde gegangen. Vergangenen Freitag 
versuchte der 12jährige Knabe Johann Wegner in 
Lindenau im Ofen Feuer zu machen, wobei er 
Petroleum zu Hilfe nahm. Wahrscheinlich goß er 
diese gefährliche Flüssigkeit ins Feuer — genug, bald 
stand er in hellen Flammen, die erst durch herzu­
eilende Personen erstickt wurden. Doch trug der 
arme Knabe so schreckliche Brandwunden davon, daß 
er nach wenigen Stunden verstarb.

y. Aus dem Konitzer Kreise, 17. Dez. Lang­
finger haben in der gestrigen Nacht in Frankenhagen 
ihr unsauberes Handwerk ausgcübt. Heute wurde der 
Gendarm aus Schlagenthin durch ein Telegramm 
nach dort gerufen, um die Sache weiter zu verfolgen.
— Der Arbeiter Weslandt, der bet dem Besitzer 
A. Schulz in Liechnau im Dienste steht, kann mit dem 
Ablauf dieses Jahres sein 25jährigeS Arbeitsjubiläum 
bei ein und demselben Brotherrn feiern. Es ist dies 
nicht der einzige Arbeiter, der so lange ununterbrochen 
bei Herrn Schulz ist. Seine beiden andern Arbeiter 
Warmke und Bünder blicken ebenfalls auf eine 23- 
und 22jährige Arbeitszeit zurück. Gewiß ein gutes 
Zeichen für das gute Einvernehmen zwischen Arbeit­
geber und Arbeitnehmer.

Graudenz, 16. Dez. Der bei dem hiesigen Kauf­
mann E. vor kurzem angestellte Kommts Alfred 
Müller sollte am Freitag im Auftrage seines Chefs 
4500 Mk. bei der Reichsbank einzahlen, that dies aber 
nicht, sondern verschwand mit dem Gelde. Da er im 
Besitz eines Auslandspasses war, ist er wahrscheinlich 
über die Grenze nach Rußland gegangen.

Mewe, 16. Dez. Gestern veranstaltete der hiesige 
Gesangverein: „Gemischter Chor" unter der gediegenen 
Leitung seines Dirigenten, des Amtsrichters Herrn 
Dr. Cohn im Saale von Kleins Hotel ein Concert, 
dessen Ertrag zu Wohlthätigkeitszwecken bet der bevor­
stehenden Wethnachtsbescheerung dienen soll.

*** Neuenburg, 17. Dez. Ein halbwüchsiges 
Waisenmädchen Namens Franziska Biernacki von hier 
hat sich im November mit der Bitte an den Kaiser 
gewandt, es möchten ihm die Mittel gewährt werden, 
damit es zur Buchhalterin ausgebildet werden könne. 
Zur Berichterstattung ist nun das Gesuch dem früheren 
Lehrer des Mädchens übergeben worden.

Sedlinen, 15. Dez. Gestern fanden Holzschläger j 
in einer Schonung nahe der Försterei Boggusch den 
Hirten Hinz aus Boggusch an einer Eiche erhängt i 
vor. Vor etwa 5 Wochen hatte sich Hinz mit einem : 
Stricke in der Hand von Hause entfernt und wurde i 
gleich ein Selbstmord vermuthet. Zwistigkeiten in der s 
Familie und Furcht vor Strafe haben den H. wohl 
zu dem unglückseligen Entschluß geführt.

Ostrowo, 15. Dez. Die im April hier voll­
zogene Wahl von 4 Stadtverordneten in der 3. Ab­
theilung ist auf Grund eines von polnischer Seite 
eingelegten Protestes vom Bezirksausschuß für ungiltig 
erklärt worden. Anstatt einer Stichwahl wurde z. Z. 
nämlich vom Wahlvorstande eine Neuwahl ausge­
schrieben, weil er die von der Srädteordnung vorge­
sehene Frist von 8 Tagen zur Vornahme einer St ch- 
wohl verstreichen ließ und deshalb eine Neuwahl 
vornehmen zu müssen glaubte. Bei dieser hatten 
durchweg die deutschen Candidaten gesiegt, während 
bei einer Stichwahl die Polen mehr Aussicht auf Er­
folg hatten.

—d. Mühlhausen, 17. Dez. Der letzte Vieh- 
und Pferdemarkt in hiesiger Stadt zeigte ein lebhaftes 
Bild. Besonders Jungvieh war in großer Anzahl 
aufgetrieben, für welches recht gute Preise, 70—80 
Thaler, gezahlt wurde. Das Pserdematertal jedoch 
war nur mangelhaft und der Handel damit recht flau. 
Ein drolliger Zwischenfall ereignete sich im Laufe des 
Tages, als ein mächtiger Bulle von ca. 17 Ctr. Ge­
wicht sich von seinem Führer losriß, in ein HauS 
stürmte und in den offen stehenden Keller fiel. Glück­
licherweise nahm derselbe, abgesehen von einigen Haut­
abschürfungen, weiter keinen Schaden. — Der Weth- 
nachtsmarkt hat wohl Käufer wie Verkäufer keines­
wegs befriedigt. Der Herbstmarkt erfreute sich eines 
viel lebhafteren Handels und Wandels. — Der Ab­
baubesitzer G. Dorsch in Hermsdorf hat durch Er­
hängen seinem Leben ein Ende gemacht, da feine 
Kinder, wie allgemein angenommen wird, einer 
Wiederverheirathung des Vaters heftigen Widerstand 
entgegensetzten.

Pr. Holland, 16. Dez. Vor längerer Zeit wurde 

die Arbeiterfrau Elisabeth Klubeck aus Reichwaldr des 
Mordes angeklagt. Sie wurde von den Geschworenen 
für schuldig befunden und deshalb vom Schwurgericht 
in Braunsberg zum Tode verurtheilt. Der damalige 
Vertheidiger setzte es durch, daß die Vollstreckung des 
Urtheils aufgehoben und das Verfahren wieder aus­
genommen wurde. In dem Wiederaufnahmeverfahren 
wurde die Klubeck kostenlos srelgesprochen, da sich ihre 
Unschuld erwies. Der Herr Justizminister hat jetzt 
verfügt, daß der in dürftigen Verhältnissen lebenden 
Klubeck für die unschuldig erlittene Untersuchungshaft 
eine Entschädigung von 200 Mk. gezahlt werde.

Allenstein, 16. Dez. Bei der hiesigen städtischen 
Sparkasse wird der Zinsfuß für Spareinlagen vom 
1. April von 3| auf 3 Prozent herabgesetzt.

8. Heiligenbeil, 17. Dez. Demnächst wird auch 
hier die Einrichtung getroffen werden, daß der Unter­
richt an den beiden Volksschulen ausschließlich auf den 
Vormittag fällt. — Die Einwohnerzahl hiesiger Stadt 
hat nach bisheriger Feststellung 4170 Seelen erreicht.

Jnsterburg, 17. Dez. 500000 Mk. haben die 
Stadtverordneten in ihrer heutigen Sitzung als Beihilfe 
zum Bau des masurischen Schiffahrtskanals bewilligt, 
falls der Kanal über Jnsterburg geleitet und gleich­
zeitig der Pregel regultrt wird.

Rastenvurg, 15. Dez. In der evangelischen 
Kirche zu Leunenburg ist ein marmorner Gedenkstein 
zur Erinnerung an die Pfarrer Gemmel, Vater und 
Sohn, kürzlich errichtet worden. Beide Pfarrer haben 
nacheinander während 82 inhaltsschwerer Jahre un­
unterbrochen das Wort Gottes der Gemeinde ver­
kündigt. Der zeitige Patron der Kirche, Obermarschall 
im Königreich Preußen, Richard Graf zu Eulenburg- 
Prassen, hat diesen Denkstein errichtet. — In der Nacht 
zu Sonnabend fuhr der Besitzer Herr Mllthaler aus 
Rhein von der Treibjagd heim. Unterwegs stürzte 
der Wagen infolge eines Hinderniss s um und be­
drückte den alten Herrn derart, daß er innere Ver­
letzungen davontrug, die seinem Leben ein jähes Ende 
bereiteten. — Heute Vormittag beendete die Zucker­
fabrik Rastenburg ihre am 3. Oktober begonnene 
Kampagne. Es sind 771290 Zentner Rüben ver­
arbeitet worden.

Gerdaue», 17. Dez. Das Rittergut Wilhelms­
sorge ist für 500,000 Mk. von dem bisherigen Besitzer 
verkauft worden.

E. Janowitz, 16. Dez. Bei der in Dobischewko 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 20 Schützen gegen 
150 Hasen zur Strecke gebracht. — Die Brutto-Ein­
nahmen der Kreiskleinbahn betragen für den ver­
gangenen Monat insgesammt 9016 35 Mk., wovon 
allein auf Rüben- und Schnitzel - Abfuhr 7835 Mk. 
entfallen. Sämmtliche Waggonladungen brachten 
8001,80 Mk. Die Stückgutfracht betrug 49,30 und 
die Einnahme vom Personenverkehr 965,25 Mk.

Mordprozest Sänke.
(Fortsetzung.)

Die Angeklagte erklärt, daß sie nicht schuldig sei. 
Sie und Dr. Steinthal hätten sich beiderseits gern 
gehabt. Richtig sei, daß er sich oft von ihr habe 
trennen wollen, daß sie wiederholt eifersüchtig gewesen 
und wiederholt heftige Scenen vorgekommen seien. 
Am kritischen Tage, drm 18. August, habe sie sich 
mit „ihrem Julius" ausspcechen wollen und deshalb 
ihn l stiger Weise in die Damast'sche Wohnung gelocfr, 
da sie gewußt, daß ihn seine Eltern von ihr zurück­
halten wollten. Als sie mit ihm tn d--r Stube allein 
war, habe sie ihn gebeten, doch wieder gut zu s in, 
sie hätten hm und her gesprochen und schließlich habe 
er gesagt, sie solle sich anziehen und mit ihm zu seinen 
Eltern gehen. Sie habe ihm geantrooriet: „Du b.st 
doch dein eigener Hcrr!" und habe d:n Revolver aus 
der Tasche gezogen. Als sie ihm zugerufeu: ..Jal us, 
wenn du nicht wieder gut bist, bann erschi.ße ich 
mich vor deinen Aug-n", habe er sich auf den Hacken 
herumgedreht und ihr kalt geantwortet: „Dos kannst 
du ja thun!" Sie habe ihm erwidert: „Pfui, so 
schlecht bist du, daß du das so ruhig mit arischen 
könntest", da habe er sie plötzlich am Arm festgcpackt 
und laut um Hilfe geschrieen. Sie habe ihn gewarnt, 
daß vielleicht ein Schuß losgehen könnte, er packte sie 
aber noch fester und habe sie mit Gewalt geg n ein 
Tischchen geschleudert. Sie sei bann durch einen 
plötzlichen Schuß erschreckt worden und, wie die Ange­
klagte mit weinerlicher Stimme hinzusetzt, „mein 
Julius, den ich so gern harte, lag leblos am Boden".

Auf Befragen des Präsidenten erklärt die Ange-

zufammenrückt. DaS Wasser ist auf fast 2 Meter 
stiegen und dürste sich das Wachswasirr nach d M 
vollständigen Abgänge der Esdecke bald Verlauf'n» 
DaS Einlagegebiet dürste bei dem diesmaligen Eis­
gänge nicht überschwemmt werden.

sei ein Erfolg seiner, LuegerS, Agitation. (Stuft 
links: „<5o eine Ueberhebung!" — Lärm.) Luegrr 
fuhr fort zu sprechen und griff die Vereinigte Linke 
an. (Großer Lärm.) Präsident Frhr. v. Chlumecky 
erklärte, wenn diesen Ton ein akademisch gebildeter 
Mann anschlage, wohin solle es da im Hause kommen? 
Abg. Dr. Lueger beklagt sich über Unterdrückung der 
anderen Nationalitäten in Ungarn. Der Abg. Ruß 
hob hervor, man dürfe bei den Verhandlungen mit 
Ungarn sich nicht immer tn innere Angelegenheiten 
Ungarns einmischen; er wolle hoffen, daß bei dem 
Ausgleich das gemeinsame Jntereffe Oesterreich-Ungarns 
hochgehalten und jedes Parteiinteresse bei Seite ge­
setzt werde. (Beifall.) Damit ist das Capitel „Bei­
tragsleistungen zu den gemeinsamen Angelegenheiten" 
erledigt.

Fiume, 16. Dez. Unter den Trümmern des am 
13. d. M. eingestürzten Hauses wurden noch zwei 
Leichen hervorgezogen.

Aus dem Gerichtssaas.
Prozeß Hofrichter.

(Fortsetzung.)
Landesrath Klausner, der von 1882 bis 1890 das 

Dezernat über die Anstalt hatte, hat bei seinen Re­
visionen keine Beschwerden über Arbeitsüberlastung, 
Mißhandlungen u. s. w. erhalten. Das Ministerial- 
reskript vom 20. März 1871 über die Anwendung 
der Mundbinde war ihm nicht bekannt; in staatlichen 
Anstalten werde die Mundbinde seines Wissens auch 
heute noch angewendet. Ueber einen Häusling Widtor, 
der im Gefängniß gestorben ist, wird Sanitätsrath 
Dr. Theken als Sachverständiger vernommen; er be­
kundet, es scheine ihm nicht, daß der Transport, das 
Einsperren in die Zelle u. f. w. den Tod des Widvor 
herbeigesührt, bezw. wesentlich gefördert habe. Eher 
habe es den Anschein, daß der Mann am Delirium 
tremens gestorben sei. Der katholische AnstaltSgetstliche 
von Bcauweiier, Pastor Petner deponirt: Er sei 31 
Jahre Anstaltsgeistlicher in Brauweiler und habe niemals 
Mißhandlungen von Häuslingen wahrgenommen. 
Zwei Häuslinge haben sich allerdings bet ihm über 
Mißhandlungen von Aussehern beklagt, er habe die 
Aufseher deshalb zur Anzeige gebracht. Er habe ein­
mal der Korrigendin Zimmer weg-m Ungehorsams 
mit einem Reitstock ein paar Schläge verfitzt. Der 
hieraus vernommene evangelische Anstaltsgetftl'che van 
de Loo schließt sich im Wesentlichen den Bekundungen 
bis Vorzeugen an.

Es wird alsdann der bereits in der Freitag-Vor- 
mittags-Sitzung verhandelte Fall Czaplrwski erörtert. 
Haarhaus, der heute wieder als Zeuge erscheint, 
deponirt: Er habe in Folge der erlittenen Verwund­
ung sich den Kopf verbinden und lange Zeit in dieser 
Weise arbeiten müssen;, auch die Heilung habe lange 
Zeit gedauert. Die Kost in Brauweiler sei so schlecht 
gewesen, daß er gestorben wäre, wenn er inoch 14 
Tage in Brauweiler hätte bleiben müssen. Aufseher 
Esser als Zeuge bestechet, daß in der Anstalt die 
Häuslinge von den Aufsehern gejcblegen wurden, muß 
aber aus Befragen zugeben, daß tn pber Cachotre ein 
Seil vorhanden war. — Präs.: Welchen Zweck hatte 
das Seil? — Zeuge: Um den Gefangenen eins 
überzuziehen. (Heiterkeit im Zubörerraum) — Präs.: 
Hing das Seil so, daß es Dir. ktor Schellmann sehen 
konnte? — Zeuge: Nein, das Seil war in dem 
Flur tn einem Kästchen, aus dem ein Gebetbuch lag, 
ausbewahrt. — R.-A. Gammersbach: Aus wachem 
Grunde geschah das Schlagen mit dem Seil? —- 
Zeuge: Wegen Frechheit und Widersetzlichkeit. — 
Präs.: Direktor Schellmann soll Sie einmal aufge- 
fordert haben, einem Knaben Namens Wernitzki 25 
Hiebe zu geben? — Zeuge: Jawohl. Dtnk.or Schall­
mann sagte mir: Oben ist ein Junge Namens Wer- 
nitzki, den wollen wir erst einig? Stunden sitzen lass n 
und ihm alsdann 25 H ebe verfitzen. Ich habe ge­
antwortet, daß mir das widerstrebe. Auf die Frage: 
wer dies wohl thun würde, empfahl ich den Bäcker­
meister Kulatz. Dieser hat dem Knaben die 25 Hiebe 
gegeben. — Präs.: Waren Sie dabei? — Z.ug-: 
Nein, ich stand auf dem Flur und hörte schlagen und 
den Knaben furchtbar schreien. — Präs: Womit mag 
wohl geschlagen worden sein? — Zeugt: Ich glaube, 
mit einem Seil. — Präs.: Wie alt war wohl der 
Knabe? — Zeuge: 9 bis 10 Jahre. Im Weiteren 
bekundet der Zeuge auf Befragen: Es sei Leuten, die 
zur Cachotte verurtheilt waren, einige Male die 
Zwangsjacke a- gelegt worden. Die Zwangsj.cke be­
stand aus Leder und ließ sich derartig zuziehen, daß 
der Mann kaum noch athmen konnte. Schienen habe 
die Zwangsjacke, die er angelegt, nicht gehabt. Der 
Arzt wurde nicht gefragt, ob die Zwangsjacke angelegt 
werden dürfe. Er habe aus eigenem Antriebe die 
Zwangsjacke etwas gelockert, damit der Mann nicht 
ersticken konnte. — Schlosser ErmanuS, nochmals als 
Zeuge vernommen, hält seine am Sonnabend gemachte 
Bekundung mit voller Entschiedenheit aufrecht. — Der 
Zeuge wiederholt: Aufseher Ester habe den Schlosser 
Kehrmann, als einmal ein furchtbares Geheul aus 
einer Zelle ertönte, auige'ordcrt, dem Insassen eins 
auf den Kopf zu geben. Ob Kehrmann dies gethan, 
wtste er nicht. Ester, der h erauf dem Ermanus 
gegenübergestrllt wird, bestreitel wiederholt ein solches 
Vorkommniß. — Einige weitere Zeugenaussagen sind 
belanglos. — Die Verhandlung wurde auf Dienstag 
vertagt.

In der weiteren Verhandlung am Dienstag er­
regten die Aussagen der Corrigendin Krahnen großes 
Aufsehen, die mit Unterbrechung von 14 Tagen fünf 
Monate in der Finstrrkamm-r zubringen mußte. Zehn 
Mal wurde der Kt.adr.en der MiSulkorb angelegt, so 
daß später ihre Unterbringung ins Lazareth noth­
wendig wurde. Die Krahnen machte den Eindruck 
einer Geisteskranken, sie ist auch körperlich vollständig 
gebrochen.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 18. Dezember.

Muthrnatzliche Witterung für Donnerstag, den 
19. Dezember: Wolkig, Niederschläge, normale 
Temperatur, windig. Stürmisch an den Küsten.

Beifitzerwahlen. Für die Wahlperiode vom 1. 
Oktober 1895 bis Ultimo September 1899 sind als 
Beisitzer '/
nannten, dem Herrn Regierungs-Assesioc Freiherrn v. 
Heyking unterstellten Schiedsgerichte folgende Herren 
gewählt: Für die Section I. der norddeutschen Holz- 
berufsgenostenschaft als Beisitzer Vorarbeiter Hermann 
Sobietzki in Danzig, Stellvertreter Schneidemüller 
Hermann Minde in Kgl. Schmelz und Tischler August 
Krauskopf in Königsberg; für die Section IV. der 
nordöstlichen BaugewerksberufSgenossenschüft als Bei­
sitzer Zimmerpolier Gottfried Haese in Elbing, Stell­
vertreter Zimmermann Gustav Klohs in Danzig und 
Zimmermann Franz Qnandt in Elbing; für die 
GWion II. der Brennereiberufsgenosfinfchaft als Bei­
sitzer Vorarbeiter Johann Janzen in Danz'g, Stell* 
Vertreter Apparatführer Bernhard Ploetz in Pr. 
Stargard und Kutscher Paul Nadolski in Danzig; 
für die Section I. der Schornsteinfegerberufsgenosten- 
schüft als Beisitzer Schornsteinfegergeselle Paul Seng- 
stock in Danzig, Stellvertreter Schornsteinfegergesellen 
Rudolf Brumm und Carl Drews, gleichfalls in 
Danzig.

Personalien. Das zweite ernannte Mitglied 
des Bezirksausschusses zu Schleswig, Regierungsrath 
von dem Busch, ist zum Stellvertreter des Regierungs­
präsidenten im Vorsitze dieser Behöcde mit dem Titel 
„ÄerwaltungSgerichts-Direktor" aus Lebenszeit ernannt 
worden. — Der Consistorialrath Scheuner in Königs­
berg i. Pr. ist zum Regierungsrath ernannt und der 
Ansiedelungscommission in Posen überwiesen worden. 
— Dem Stadtrath und Fabrikbesitzer HauSwaldt tn 
Magdeburg ist der Charakter als Commercienrath 
verliehen worden.

Der Weihnachtsverkehr zeigt sich bei der Post­
verwaltung schon recht rege, indem die Packrtbeförder- 

tUng schon einen derartigen Umfang angenommen hat, 
daß die für gewöhnlich in den Zügen lautenden Post­
wagen zur Beförderung der Packereien nicht mehr 
ausreichen; die Züge müssen daher durch Einstellen 
von Güterwagen verstärkt werden. Vom-19. bis ein­
schließlich 24. d. Mts. werden die zur Packetle örder- 
ung dienenden E senbahnzüge durchweg mittelst Bei­
wagen verstärkt, und werden auch die Güterzüge in 
dieser Zeit zur Bewältigung des Verkehrs benutzt. 
In der Richtung von Berlin treffen mittelst Güterzug 
am Nachmittag um 1 Uhr 45 Min. und Nachts 
11 Uhr 40 Min. Poststücke für Elbing ein, und 
Richtung nach Berlin werden Stücke mit dem Vieh­
zuge um 5 Uhr 50 Min. Morgens befördert. Als 
AushülfSbeamte für den Fahrdienst werden Unter­
offiziere und Mannschaften der Berliner Garnison 
herangezogen.

Eine aufregende Scene spielte sich gestern 
während der Fahrt zwischen Königsberg und Brauns­
berg in dem um 10 Uhr Abends hier eintreffenden 
Courirzuae ab. Zwei Reisende, welche in ein Abtheil 
dritter Classe Platz genommen hatten, ließen sich 
während der Fahrt aus dem Küchenwagen Abendbrot 
ferbiren. Aus Versehen hat der eine Reisende dem 
andern sein Essen umgestoßen, worüber dieser so in 
Wuth gerieth, daß er von Worten zu Thätlichkeiten 
übetglng und alsbald die schönste Prügelei entstand. 
Der Schaffner, welcher herbeigerufen wurde, konnte 
die Wüthenden nicht auseinanderbringen, und es 
mußte der Stationsbeamte in Braunsberg einschreiten, 
um die Streitenden zu trennen.

Ein „alter Ehrlicher". Als gestern Mittags 
ein Fabrikarbeiter seine Wohnung betreten wollte, traf 
es in der Hausthüre mit einem alten Manne zu» 
sammen, der ihm eine Hose zum Kaufe anbot. Mit 
einem abschlägigen Bescheid nahm er sie doch zur Hand 
und erstaunte nicht wenig — seine eigene Hofe taufen 
zu sollen. Natürlich schlug er Lärm und bald hatte 
sich eine Menge Publikum angesammelt. Der Dieb, 
ein kleiner, harmlos aussehender Graubart, erSihlte 
alle nur möglichen Geschichten von dem Erwerb der 
Hose. Aber ein hinzukommender Sicherheitsbeamter 
machte ihm bald begreiflich, daß er seine Erzählung in 
aller Ruhe im Polizeigefängniß beenden könne, wshin 
ihm der Hosenverkäuser auch ohne Weigerung folgte.

Treibjagd. Auf der von Herrn Forstrath Kuntzr 
im Revier Schönmoor veranstalteten Treibjagd wurden 
34 Hafen und 1 Fuchs geschossen. Bei Beginn des 
einen Treibens ereignete sich der seltene Fall, daß ein 
Fuchs während des Treibens einen Hasen überftd, der 
laut klagte.

Verkauf. Die Herren Depmeyer, Friers und 
Lippmann haben die am Elbing belegeneit Fabrik­
gebäude der früheren Waggonfabrik für den Preis 
von 70,000 Mk. käuflich erworben. Von anderer 
Seite war der Kaufpreis auf 90,000 Mk. angegeben 
worden.

Elektrischer Gasanzünder. Herr Brandinspektor 
Peteran hierselbst hat einen neuen elektrischen Gasan­
zünder erfunden, der zur allabendlichen Benutzung im 
Schaufpielhause in Gebrauch genommen wird.

Marktbericht. Ein ziemlich lebhafter Verkehr 
I herrschte auf dem heutigen Wochenmarkte, der gut be­

schickt war. Die Eier kosteten 95 Pfg. bis 1,05 Mk. 
pro Mandel; das Pfund Butter kaufte man für 
1,00 bis 1,10 Mk. — Von Aepfeln, die sehr begehrt 
waren, kaufte man das Zweilitermaaß für 30 Pfg-, 
geringere Sorten für 25 Pfg. ein. — Auch auf der 
Fifchbrücke am Elbing ging der Handel flott.

Wegen fortgesetzter Veruntreuung wurde 
heute der Handlungslehrling Herrmann Wiens aus 
Rückenau, welcher sich erst feit Kurzem bei einem 
Kaufmann tn der Wasserstraße hierselbst als Lehrling 
befand, verhaftet. Die Gesammtsumme des unter­
schlagenen Geldes soll fast 2000 Mk. betrogen, und 
hat der junge Mensch das veruntreute Geld mit an­
deren Genossen verjubelt.

Bon der Nogat. Nachdem das Wasser etwa 
1 Meter gestiegen war, trat auf der unteren Nogat 
in der Nacht zu Dienstag Eisgang ein. Am Dienstage ? , ________________ ...
war von der Einlager Föhre aufwärts freies Waffer, I klagte dann weiter, daß sie einmal nach einem sehr 
während von dort abwärts das Eis nach und nach " heftigen S.ml mit Dr. Stetnthal den Entschluß gefaßt



habe, sich das Leben zu nehmen; sie habe 5 Morphium­
pulver mit Chloralhydrat genommen. Bei der 
Schilderung des Verlaufes ihrer Krankheit und der 
Hilfe, welche ihr durch den Dr. St. und einen Dr. H. 
geleistet wurde, kommt sie zu dem Schluß, daß Dr. St. 
sie bet dieser Gelegenheit habe vergiften wollen. Sie 
bleibt auch bei dieser Ueberzeugung, obwohl ihr vor­
gehalten wird, daß nach sachverständigem Gutachten 
Dr. St. sie ganz kunstgerecht behandelt habe. Sie 
spricht nach dieser Richtung hin auch schwere An­
schuldigungen gegen den zweiten Arzt Dr. H. aus.

Der medizinische Sachverständige. Santtätsrath 
Dr. Mittenzwetg erklärt: Die Darstellung, welche die 
Angeklagte von dem Vorfälle gebe, klinge nicht gerade 
wahrscheinlich, aber sei auch nicht unmöglich, zumal 
wenn angenommen werde, daß Beide mit einander 
gerungen hätten und Dr. Steinthal sich in gleicher 
Höhe mit der erhobenen Rechten der Angeklagten be­
funden habe. Die Wirthin der Angeklagten und 

STstmÄ ,b°e biiufig SttettioMten, di-SWrtWeta auäarteten, zwischen der Sänke und 
Steinthal vorgekommen eien. Dr. St habe ihnen 
wiederholt geklagt, daß er von der Sänke nicht ws- 

Ä(°nne Zeugin berichtet, daß die Sänke 
geliebten öfter aufgelauert habe.

Auch die weiteren Zeugen bestätigen dur^weg den 
gewalllhatigen Charakter der Sänke und berichten von 
wiederholt ausgestoßenen Drohungen derselben gegen 
Stetnthal. Es werden dann die Zeugen über die 
Vorkommnisse des 18. August vernommen. Schneiderin 
Hedwig Damast erzählt, wie an jenem Tage der Plan 
den Dr. St. in ihre Wohnung zu locken, ausgeiübrt 
wurde Sie glaube ulchk, daß sie der Augellägseu 
d°" R-,d gegeben, ,ich in der Kabuse -n ri),rf,n 
u,n° ,b°bu s uugesiSue. Aus p-ache die Tdü- u ver. 
riegeln, ist vielmehr der Ansicht, daß die tipffnnt» dies aus eigenem Antriebe Ä" \Ä
laut wurde, hat die Zeugin hine ngerufen- § !
aö« nicht Inlaut!- Wbhrend sie bl" dahin Llch- 

die auf ein Rmgen deuteten nickt *Plötzlich der Hilferuf des Dr S? un?P« Ertönte 

Schuß. Ihr Bruder, ihr Brüutiaam
Frl, Hoesfler sahen, als fie dt- «tiü£n

Die Zeugin ist dann schleunigst "zur"

ÄX lk* i-' Ii° -eines- 

der Aussagen der übrigen Zeugen,
Vaul^ Clara Hoeifler. des Karl Wolff und des 
aus f w £>ec, Polizei-Lieutenant Schenk sagt 

£ec die Meldung von der Mordthat gehört, 
habe er sofort an die Sänke gedacht, da er das Ver­
hältniß des Dr. Steinthal zu dieser kannte Als sie 
zu ihm gebracht worden, habe er sie gefragt was sie 
denn eigentlich gemacht habe, und darauf d?e'Antwors 
erhalten: „Er hat mich zu sehr gekränkt ick konnte 
nicht anders! Mein Julius, mein Julchs lebt e 
denn noch?" Auf die verneinende Auskunft habe sie 

heftig geweint. AlS sie eine Stunde nach der That 
protokollarisch vernommen wurde, hat sie behauptet, 
daß der Schuß aus Versehen losgegangen sei.

Die Angeklagte ist von dem Schutzmann Könnecke 
festgenommen worden, welcher aber noch nicht wußte 
welcher Strasthat sie sich schuldig gemacht haben sollte. 
Auf dem Wege zur Wache habe die Angeklagte ge­
sagt: „Er hatte mich zu sehr gekränkt, ich konnte nicht 
anders."

Nach den Plaidoyers des Staatsanwalts und des 
Vertheidigers wurde die Sänke wegen Todtschlages 
des Arztes Steinthal zu zwei Jahren und wegen 
Verbrechens gegen das keimende Leben zu einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt.

Vermischtes.
— Kopenhagen. 17. Dez. Gestern Nachmittag 

gegen 2 Uhr wurden bei Thtsted (Jütland) einige 
schwache Erdstöße bemerkt, die wahrscheinlich durch 
Einsturz von Erdlöchern verursacht waren und keiner­
lei erdbebenartigen Charakter trugen. Das Barometer 
fst normal. Schaden ist nicht entstanden.

Telegramme.
Berlin, 18. Dez. In Folge Bruchs eines Haupt­

rohres der Wasserleitung in der Britzerstraße fand 
heute Vormittag eine große Ueberschwemmung in den 
nächstgelegenen Straßen statt. Das Wasser drang in 
einem fünf Mtr. hohen starkem Strahle hervor und 
setzte die Straßen vollständig unter Wasser. Die 
Keller-Einwohner retteten nur das nackte Leben. Ein 
Haus in der Skalitzerstraße mußte polizeilich gesperrt 
werden, da es einzustürzen drohte. Die Feuerwehr 
arbeitete mit zwei großen Dampsspritzen, um das 
Wasser nach dem Kanal fortzuschaffen.

Berlin, 18. Dez. Bei dem Reichskanzler Fürsten 
zu Hohenlohe fand heute ein Diner statt, an welchem 
die Botschafter, die Minister v. Bötticher, v. Bronsart, 
v. Marschall u. A. theilnahmen.

Köln, 18. Dez. Der Brauweilerprozeß wird noch 
eine Erweiterung erfahren. Die Vertheidiger bean­
tragten in der gestrigen Verhandlung sämmtliche 
Zeugen laden zu lassen anläßlich des Todes der 
Korrigendin Wodtke. Der Zeuge Zander konstatirte, 
nachdem der Wodtke der Maulkorb abgenommen, daß 
die W. ganz blau im Gesicht gewesen. Im Gegensatz 
hierzu sagen die andern Zeugen aus, daß keine Ge­
sichtsveränderung wahrgenommen ist.

Stuttgart, 18. Dez. Der Orientexpreßzug Paris- 
Wien erlitt heute Morgen 6i Uhr zwischen Reichen­
bach und Ebersbach eine Entgleisung. Glücklicherweise 

ist Niemand verletzt worden. Der Zug erlitt eine 
Stunde Verspätung.

Wien, 18. Dez. Die Börsen-Enquete-Kommission 
beschloß, daß der Liquidations - Kurs die Basis der 
Steuerbemessung bilden und diese für jeden einfachen 
Schluß erfolgen soll und daß die Besteuerung von 
Geschäften mit ausländischen Contrahenten nicht ge­
ändert werde. Der Sachverständige Weißhut schlug 
vor, daß bei diesen Geschäften die Steuerhöhe nur mit 
der Hälfte des Betrages zu bemessen sei.

Paris, 18. Dez. Der bekannte Kehlkopfarzt 
Fauvel ist im 65. Lebensjahre gestorben.

Petersburg, 18. Dez. Der Verweser des 
Ministeriums des Innern Gorcmhkkn ist zum Minister 
dieses Ressorts ernannt worden.

Madrid, 18. Dez. Nach einer Depesche des 
„Heraldo" aus Cienfuegos zeigten sich Patrouillen der 
Truppen Gomez in der Nähe dieser Stadt.

Madrid, 18. Dez. Deputirte und Senats­
mitglieder der Opposition kamen überein, die Wieder­
eröffnung der Cortes zu verlangen.

Belgrad, 18. Dez. Der berüchtigte Arnautcn- 
häuptling Mula Zeka kam aus der Verbannung in 
die Heimath zurück und erklärte, mit seinen Feinden, 
mehreren höheren türkischen Beamten und einigen 
Serben, nächstens einen Racheksmpf zu beginnen.

Amsterdam, 18. Dez. Den holländischen Bergern, 
welche bekanntlich die bet Meurre Dtep gestrandete 
deutsche Kaiser - Dicht „Meteor" flott machten, sind 
12 000 Gulden Hilfslohn zuerksnnt.

Washington, 18. Dez. Cleveland sandte dem 
Congreß die Botschaft und zugleich die Antwort- 
Note Salisbury's in der Venezuela-Frage. Cleveland 
erhält trotz Salisburys Widerspruch entschieden die 
Monroedoktrine aufrecht und bedauert Englands Ab­
lehnung des Schiedsgerichts. Cleveland fordert den I 
Congreß auf, durch eine Commission die * 
Grenze Venezuelas und Britisch - Guyana's fest­
stellen zu lassen. Darnach müsse die Union jede 
unrechtmäßige Gebietserweiterung Englands als einen 
verfassungswidrigen Eingriff in die Rechte und In­
teressen der Union mit allen Mitteln bekämpfen. 
Cleveland ist sich der Verantwort! chkeit voll bewußt 
und bezeichnet das plötzliche Aufhören der guten Be- 
Ziehungen zu England als ein geringeres Unglück, als 
das Ausgeben der nationalen Ehre. — Die demo­
kratischen Mitglieder des Congresses billigten sämmt­
lich die Botschaft. Die republikanischen Mitglieder 
halten mit ihrem Urtheil meist noch zurück.

New-York, 18. Dez. Die meisten Blätter er­
klären, die Botschaft Clevelands habe die Unterstützung 
der ganzen Nation gefunden. Die Evening-Post sagt, 
Cleveland habe gezeigt, daß er auch den Stand der 
auswärtigen Fragen zu benutzen wiffe, um den 
heimischen Sieg zu erringen.

New-York, 18. Dez. Die Irische Nationale 
Alliance hat ein Manifest erlassen, in welchem sie den 
Vereinigten Staaten im Falle eines Krieges mit 
England die Hülfe von 100,000 Soldaten anbietet.

Philadelphia, 18. Dez. Das deutsche Schiff 
„Athene", mit einer Ladung Naphta an Bord, ist am 
15. d. Mts. bet Cap May explodirt. 14 Mann der 
Besatzung einschl. des Kapitäns wurden getödtet, 2 
Feuerleute und 4 Matrosen gerettet und sind diese 
hier an Bord des englischen Dampfers „Tafna" an­
gekommen.

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 18. Dez. 2 Uhr 20 Min. Nachm.
Börse: Flau. Cours vom
4 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . .
3V2pCt. „ .................................
3 PCt. „ „ . . . .
4 pCt. Preußische Consols.....................
3V2 PCt. ..................................................
3 PCt. „ „ .....................
3sir pCt. Oftpreußische Pfandbriefe . .
3Vs PCt. Westpreußiche Pfandbriefe
Oesterreichische Goldrente.....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . .
Oesterreichische Banknoten.....................
Russische Banknoten...............................
4 pCt. Rumänier von 1890 . . . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp.
4 pCt. Italienische Goldrente . . . .
Disconto-Commandit...............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

17.|12.
105.60
104.20

99,50
105.20
104.20
99,60

100,36
100.60
102,30
102,30
168.75
218.75
86,70
66,00
84,90 

209,00 
120,50

18.112.
105.60
104.20
99.20

105.20
104.20
99,50

100,30
100.60
102,10
102.20
168,65
218,90

86,70
66,00
84.20

204.60

Produkten-Börse.
Cours vom...............................................
Weizen Dezember....................................

Mai...............................................
Roggen Dezember....................................

Mai...............................................
Tendenz: besser.

Petroleum loco.........................................
Rüböl Dezember..........................................

Mai...............................................
Spiritus Dezember.....................................

17.|12.
144,00
147.70
118,20
123.70

22.20
46 90
46,6)
37,30

18.|12.
145,00
149,00
119,20
124,50

22 20
46,90
46,50
67 20

Königsberg, 18 Dez., 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
(Bon Portativs und Grorhe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L 0/0 exel Faß.

Loco contingentirt........................................ 51,10 JL Geld.
Loco nicht contingentirt.............................. 31,50 „ Geld.
Loco contingentirt.........................................51,50 „ Brief.

Velvktee« - Capotthüte kleidsam garnirt, 9

Donnerstag: Liedertafel.

Freitag, den 20. Dezember 1895:

Madame Sans Gerne.

Die Puppenfee.
(Letzte Abendvorstellung!)

KkKlllllltMchUW.
19 OOO Mark Stiftsgelder 

(Maass-tStiftung) sind auf sichere 
Hypothek zum i. Mai 1896 zu begeben.

Elbing, den 16. Dezember 1895.

Der Magistrat.

Elbinger Standesamt.
Vom 18. Dezember 1895.

Geburten: Comtoirist Hermann 
Schweißer S. — Schuhmacher Joses 
Knofs S. — Fabrikarbeiter Rudolf 
Marauu S. — Arbeiter August Claaßen 
S. — Töpfergeselle Reinh. Abrahams T.

Aufgebote: Landwirth Jacob Ber­
lin mit Martha Schüler. — Färberei­
besitzer Elias Bernstein - Dorpat mit 
Elise v. Riesen-Elbing. — Schlosser 
Ferdinand Quapp mit Auguste Thimm. 
— Schneider Friedrich Schlafe - Elbing 
mit Aug. Amalie Böttcher - Seepothcn.

Sterbefälle: Schueidermstr. - Wwe. 
Emilie Hasenbein, geb. Jankowski 72 
I. — Steinsetzmstr. Otto Albuschat 31 
I. — Schlossergeselle Friedr. Schaffrau 
65 I. — Schlosser Carl Lange T. 4 M.

liberaler Herein.
MAmch, ii.lS.lrtteitt,

Kd-odo 8*|. W,
W Spieringstr. lO.'Wl 

Der Vorstand.

■Biirper-Beflonrte.
Donnerstag, den 26. Dezember:

-ES, .&=&. 11 > II je

Anfang 8 Uhr,
Der Vorstand.

Donnerstag, d. 19.Dezember!895, 
K Abends 6 Uhr:

■Sei halben MenMsm:»

Die Puppenfee.
Große Ausstattungs - Pantomime mit
Ballet in 1 Akt von F. Gaul und I. 

Haßreiter. Musik von I. Bayer.
Borher:

Unten vM, Herr Fischer!
Vaudeville in 1 Akt von W. Friedrich.

Wkstpr. Kruv.-Fklhtvkrnn
zu Wbrng.

Am ersten Feiertag:
8 Weihnachtsbescheerung. G

3,55, 3,75,
' - ----- 2,75, 2,95.

Zuthaten zur Confection von Hüten, seidene changeant- 
Kaffetbiinder, Sammete, Vögel, Flügel, Reiher, Jed 

WE" bedeutend unter Preis. -WM

T hs J <1 c o b

Tages-Ordnnng
zur

SIMvemduttku-Muna
Dezember 1895.

} emer Freibank aus dem
städtischen nchlachthof pp.

2) Neuwahl eines Kämmerei-Deputirten.
3) Neuwahl zweier Mitglieder der

Schuldeputation.
4) Wahl eines Mitgliedes des Cura-

toriums der Maaß'schen Stiftung.
5) Ertheilung von Zeichenunterricht an

Knaben der hiesigen Volksschulen.
6) Betheiligung der Stadtgemeinde an

dem Haffuferbahn-Unternehmen.
7 ^betrW)äIter ber Volksschullehrer

8) Rechnung der 4. Mädchenschule
pro 1894/95. u

9) Festsetzung des Schulgeldes der
Altst. Mädchenschule.

10) Festsetzung des Schulgeldes der
Altst. Knabenschule.

11) Wahl eines Schiedsmannes für den
VII. Bezirk.

12) Den Bau des Feuerwehrdepot-
Gebäudes betr.

13) Abschluß der Sparkasse pro No­
vember er.

14) Verpachtung einer Ackerparzelle 
w XCbT b/r Bahnhofspromenade.
.Ä mi^r^zulagen für einen Beamten.
16) Wahl eures Mitgliedes des Cura- 

tormms der Sparkasse.
) “X? R-bmamt-s durch

18) Anstellung eines Beamten
19) Jahres - Rechnung vom Kämmerei-

Deposrtorrum pro 1894/95
20) R°chuun^dcr Altst. Mädchenschule

21) Versicherung gegen Haftpflicht
22) Den Rathhausbau betr.
23) Vergebung der Straßenabfuhr.
24) Pachtverlängerung.

Elbing, den 18. Dezember 1895. 
Der Stadtverordneten - Vorsteher, 

gez. Horn.

früher 4,50, 5,00, 6,00,
jetzt 3,00, 3,50, 4,25.

Garnirte Matrosen-Hüte Garnitur für 1 M ?,75P

Elegante weiße Filzhüte
zu ganz bedeutend eemäßigten Preisen.

Ungarnlrte Filzhüte von 0,55 an.
Velour-Filzhüte, schwarz und feinsarbig, 

, jetzt für 1,15, 1,25.
Sciden-Filzhnte mit dreimal Seidendraht, jetzt für 2,35.

Farbige Reise-Filzhüte, ■■
jetzt für 0,50, 0,65, 0,05, 1,55.

UevkAe Wiener Mute
Tyrolersormen),

Dutzartikel
bedeutend ermäßig­

ten Preisen.
Modellhiitß Modellen aus echtem Sammet-m w Velour-Moiroe, aparten Vogel-Feder-, Jed- u. 

Reiher-Garnituren, changeant Rosen-Pelz, 
V* 8,00 8,75, 9,75, 10,50, 11,00,

letzt 6,00, 7,00, 7,50, 7,75, 8,00.

Hochelegante Seidenfilzhüte, ft3Ä,Sc' 
früher 6,50, 7,50, 8,00, 8,50, 8,75, 

jetzt 5,00, 5,50, 5,75, 6,25, 6,50. 

Aegaick ßapott-, Lammes- oto ßßeMhüle, 
streng modern arrangirt, 

früher 6,50, 7,50, 8,50, 9,75, 10,50. 
jetzt 5,00, 5,50, 6,25, 6,75, 7,75.

Schönste Herren«
Geschenke sind unbedingt

Cigarren.
In anerkannt nur vorzüglichen Qualitäten empfehle mein 

W* reichhaltiges Lager 
elegant ausgestatteter Präsentkisten,

25, 50 und 100 Stck. enthaltend, sowie deutsche, egyptische u. 
russische Cigaretten, Tabake, Bernstein- u. Meerschaum­
spitzen, Cigarrentaschen zu billigsten Preisen.

Cajetan Koppe,
5. Friedrich - Wilhelm - Platz 5.

Kekunutmuchms.
Aus der Wernick-tSttftuug sind 

15 000 Mark auf sichere Hypothek, 
bei prompter Zinszahlung auf lange 
Zeit unkündbar, sofort zu begeben.

Elbing, den 17. Dezember 1895.

Der Magistrat.

Die noch vorhan­
denen Loose zur

1. Klaffe, 194. Lotterie, wer­
den jetzt verkauft.

Peters,
Königl. Lotterie-Einnehmer

Schlittschuhe werden billig ge­
schliffen Gr. Hommelstraße 6.

früher 2,75, '3,25,
setzt 2,10, 2,55,

früher 4,50, 5,50, 5,75, 6,00, 
jetzt 2,50,3,50, 3,75, 4,50.

>on-

zu
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MemMnen, 
WeeWe, 

Kaffeeservice, 
Aheeservice.

Sultaninen 
Canehl 
Sueeade re.

Elbing,
Alter Markt 40.

Jaskalski,
Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage. 
KUnstl. Zahnersatz, Plomben etc. 

Sprechstund. von 9—6 Uhr.

Die Weihnachten sind wieder nah' 
Und der ™ Alte Arke «ist auch nach da.

Jranchirkeffeeke. 
Ueffer und Hakt«, 

Löffel, 
Suppenlöffel, 

MWaftsumgeil.

S5555•5
8
8
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8
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8

MeisGackmMe«, 
Keikmschinen, 

KraösehneidemasGnen, 
Suppenkachtöpst, 

Schnellliraler.

empfehle:

Kaschmaschinen, 
MasGchtspft, 
MringMschinen, 
Mäschemangeln, 
Mäseljeleinen.

ca. 1 Pfund schwer,
aus reinem Weizenschrotmehl, ohne 
Sauerteig und Hefen gebacken und je 
die Nährsalze und den Milchzucker aus 
einem Liter Milch enthaltend, zum 
Preise von

10 Pf. pro Stück. 
H. Schröter, 

Molkerei Elbing.

|
I

Knöerspielzeug 
in Blech, Holz und emaillirt, 

Kinöcr-KaGecröe 
mit Blech, vernickelt, 

Lmaiffirtes Kochgeschirr 
in reichster Auswahl, saub. Ausführ.

kauft man unter streng reeller Garantie

MT Wasserstraße Nr. 34. " 

illax Arndt, 
Uhrmacher.

d. r. g, m. Sparkassenbuch v. R. g. m.

Neues Babattsystem.
Vorn heutigen Tage ab geben wir gratis an unsere geehrten 

Käufer Sparbücher im Werthe von 15 Mark, welche bei Ein­
käufen an unserer Kasse als baares Geld in Zahlung genommen wer­
den. Wir gewähren hierdurch im Voraus eine bestimmte Anweisung 
auf Rabatt, der bei einem Einkauf von 3 Mark an, sofort in Abzug 
kommt.

Wir hoffen, dass dieses neue Rabattsystem, welches wir für die 
Stadt Elbing engagirten, durch seine praktische Einfachheit grossen 
Anklang finden wird und bitten behufs Empfangnahme der 
Bücher um gütigen Besuch.

Hochachtungsvoll

August Wernick Wachs.
Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestrasse 7. 

Haltestelle der eleetrisehen Strassenbahn.
Klein 1

Ausverkauf /35 Pf.,
ferner alle anderen Sorten Zimmer-, 
Fenster-, Bade- und Fieberthermometer. 
Lesebrillen, blaue und graue Schutz­
brillen, Sieb- oder Korbbrillen, Müller­
brillen, ff. Pariser Operngläser, Taschen- 
mikroskope k. 1O bis 30 % billiger 
wie überall.

Georg Meufeld
Optiker und Mechaniker

Wasferftr., Ecke Hinterstr.

/ wei
/ bietet eine grosse Auswahl in

/ Flanellen, Boy’s und Frisaden
/ Reisedecken und Morgenröcken

Gardinen, Teppichen und Tischdecken.
Cocosläuffer /

verkaufe wegen gänzlicher Aufgabe dieses Artikels / 
unter dem Kostenpreise. /

Besonder Beachtung!
Letzte Neuheit! in Letzte Neuheit!

IMhxaiJcsirewriKaaa.
habe ich soeben erhalten, welche ich ganz 

besonders empfehle.

W H. Kolmsee. X

Stearin- und Paraffin- 
Kerzen, 

dekorirte Renaiffance- 
Kerzen 

in verschiedenen Farben, 

bemalte Stearinkerzen, 
Stearin- und Parasfin- 
Baumlichte, Wachsstock, 

weift und gelb, 
empfiehlt zu billigen Preisen 

J. Staesz jun., 
Königsbergerftr. Wafserstr. 

Nr. 84. Nr. 44.
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 

Außer Molkenbrot empfehle besonders 
zur Kindernahrung und zur Reife 

Molkkilliljilchkii,

Plaooforte-
Fabrik L. Herrmann & Co., 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöchentliehe Probe 
gegen Baar oder Raten von 15 Mk. 

~ v ~ ----- . , monatl. an. Preisverzeichniss franco.
Reparaturen schnell, zuverlässig und billig unter Garantie.

Ukbeyengung macht wahr!

Del billiger mir Klirr,ill

Mein Weihnachts-Ausverkauf 
bietet Gelegenheit, praktische Festgaben zu 

bedeutend herabgesetzten Preisen 
einzukaufen und empfehle u. A. billigst:

Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche jeder Art, Wollene Unterkleider, 
Strümpfe und Socken, Tischgedccke, Handtücher und Kaffeedecken, 

Taschentücher, Halstücher und Cravattes, Teppiche, Tischdecken und Bettdecken, 
Paradehandtücher, Tischläufer, Sophakiffen rc. 

Gustav Lehmkubi, 
Alter Markt 19.

| Taf61§0rätll6 in rein Nickel oder Nickel xlattirt.

G .«W Hänge-, Tisch- und Küchen-Lampen. 6M ®
• Bruno Ernst, 8
S Spezial-Geschäft für Haus und Küche (vis=ä=vis dem Kathhaasf. Z

•HHWHHWHMMMHHeMHHH

Mein reichhaltig sortirtes

MU" Weinlager, "WH 
sowie sämmtliche Liqueure, Spiritussen 

utib Cigarren 
empfehle geneigter Beachtung.

Unser

Weihnachts-Ausverkauf
bietet in diesem Jahre eine überaus reiche Auswahl in 

Kleiderstoffen, Wintermänteln, 
Capes, Jackets, Winter4Jeberziehern, 

Hohenzollernmänteln, Buckskins etc. 
aussergewöhnlich billigen Preisen.

Abgepasete Roben 
geschmackvoller Ausstattung für den Weihnachtstisch 
ä 1,50. 2,00. 2,50. 3,00. 3,50. 4,00. 5,00.

6,00. 7,00 etc. Mark, 

iehwasse Kleiders-fcoffe, 
sowie Neuheiten dieser Saison in sehr grosser 
Auswahl werden ebenfalls bedeutend unter Preis abgegeben.

J. Unger Sohn.

Hermann Barke,
Holländerstraße 2t

empfiehlt

zum bevorstehenden Feste 
sämmtlich folgende Artikel in nur bester Qualität, zu billigsten Preisen: 

Zur Mereitung von Keöäck: 
Rosinen 
Cardamom 
Orangeat

feinste Stettiner Puderraffinade 
Marzipan-Mandeln, extra gelesene Frucht.

(Mandelreiben stehen zur gefl. Benutzung bereit).

Jerner zum bunten Heller: 
franz. Wallnüsse, Lambert- und Paranüsse 

Tranbrosinen Schaalmandeln
Datteln Feigen
Randmarzipan und Thee-Confect,

sowie sämmtliche Sorten

Honigkuchen von Gustav Weese Thorn
re. re.

Als passende praktische

Weibnachts'Gefchenke

zeigende Thermometer von 50 an, 
dieselben bis 200 Kälte schon für

064049



Nr. 2S7 Nr. 297.

Einem hochgeschätzten Publikum Elbings und Umgegend zur gefälligen Kenntniß, daß meine

eröffnet ist.
Dieselbe entfaltet eine überaus große Auswahl eigener Fabrikate, wie man sie nur in reuommirten Fabriken der Großstadt vorfindet-

S Maroipan, Chocoladen, Confitüren, Schanmconfect etc. S
Alles zur Füllung der Weihuachtsteller Erforderliche in den denkbar verschiedensten Mustern bei sauberster Ausführung vorräthig. 
Besonders hervorzuheben: Vorzüglich schmeckendes Weihnachtsconfect, in gefüllter und ungefüllter Chocolade, in Fondant, 

Liqueur, Conserve, Gelee und Makronenmasse.

Randmarcipan, Marcipan-Theeconfect, Makronen, Zuckernüsse, täglich frisch 
Figurirte Chocolade, ^Chocoladen-Enveloppes, feine Speise-Chocoladen, Suppen« und Trink- 

Chocoladen, Tafel-Confitüren und Bonbon-Mischungen aller Art.

Großes Lager ThOFRCF Honigkuchen von Gustav Weese.
Holländer Guss- und Makronenkuchen. Berliner, ff. Hallenser Honigkuchen und glasirte 

Melange-Pfeffernüsse. Liegnützer Bomben und Spitzkuchen.

Meinem altbewährten Prinzip getreu liefere 18IW bei billigster Preisrwtirung und promp­
tester Bedienung. Auf größere Einkäufe entsprechender Rabatt resp, nach auswärts portofreie Zusendung.

Bestellungen für größere Marcipansätze möglichst frühzeitig erbeten.

N. Dieckertg Marchan-, Confitüren- & Zuckemaaren-Fabrik
eil gros. eil detail.

Bartei&Ttoel
Dampf-Wurstfabrik.

En gros. En detail.
Größte Auswahl in

täglich f n^em Aufschnitt.
Diverse Sorten Braten, 

sowie 
alle feinen Fleisch-u. Wnrstwaaren.

Regelmäßig:
Sprfatfl Kalbskeulen, Carbonade 

Rücken und Schnitzel 
von nur Ia. Trünkkülbern.

Alte Briefmarken!
kauft Postsekretär Fuchs, Naumburg (S.).

Geeignet für den 

ÄciM 
Vinucurr

in Faeonfl scheu 

mit elegantester 
! Ausstattung: 
I Vanille-Creme 
I Rosen- -
Maraschino-Creme 
Cacao- -

re. re.
Dänischer Korn 
Nordhäuser Korn 
Jam.-Rmn 

@ Oogiaae M 
Arae

Knrgnnder-Pnnsch 
Schlnmmer-Pnnsch 
AraeDnnsch 

in feinster Qualität -W 
empfiehlt 

Paul Schiller 
liqirir-librik 

Brückstratze 16.

bei

IH. Rübe Wittwe
(Inhaber Arthur Niklas), 16)17 Fischerstraße 16|17 

bekommt man sämmtliche Bedarfs-Artikel

B «ur erster Güte billiger,
e ^vie dieselben in jedem Preisverzeichniß der Coucurreuz augeboten werden,

MW" wovon sich jeder dnrch Vergleich selbst überzeugen kann.

und größtes Schuhwaaren-Etablissement 
am Platze, größte Werkstatt, in und außer dem Hause. 
Bestellungen unter pers. fachm. Leitung bei Garantie 
guten Passens, in jeder Form und Ledergattung in 
kürzester Zeit. Streng reelle Bedienung, billigste feste 

Preise. Alleinverkauf der Fabrikate 
von Otto Herz L Co.
Russ.Gummischuhes» SftBritpr.

-

A
iik

11° °jhi

Dkihnkl!lts-GkHelt!le
■H in Porzellan, Glas, Majolika, Steingut, aa 

Lmitsirlibel, Tnnijifn, hün(tlid|en 
Vlllmen etc.

empfiehlt bei anerkannt größter Auswahl in jeder Preislage

Max KuSCh, Hcillgc Gciststraßeis.

Vorschriftsmäßige

Post- Packet-Adressen 
(mit beliebiger Firma bedruckt) 

1000 Stück 

jetzt 3,50 Mk., 
bei mehreren 1000 ä 1000 

W 3 ®H. -W
Die Post nimmt ohne Firmen-Druck 

5 Mk.
H. Gaartz’

Buch- und Accidenz-Druckerei, 
Elbing.

Reinecke’s
Hannover.

Havana-
Manilla-
Cuba-
Borneo-
Vorstenland- 
Mexicaner-
St. Felix Brasil- 
Sumatra-

Cigaretten.
Rauch-, Kau-, 

Schnupf-T abake. 
Pläsenl-Wchen 

ä 25 Stück Cigarren 
Mark 1,00, 1,25 und 1,50. 

Tabakpfeifen, 
Meerschaum­

und Bernsteinspitzen 
empfiehlt

Joh. Gustävel,
Alter Markt 10.

Gesetzvorlage» betreffend:

Kürgerkicher Hesttzöuch, 
MM'rkaimern,

Körst, 
7 ; " Iepstwestil, 

Knlmterer Meltkivcrb, 
Nargarme, 

Mckerßcuervsrl'Ue etc. etc. 
werden den Reichstag in dem nächsten 
Quartal beschäftigen.

Wer sich über alle diese Fragen 
schnell und zuverlässig unterrichten will, 
der lese die

Iri'isuuiitifjfihiiio 
begründet von Eugen Richter, 

welche alle Neuigkeiten, die in Berlin 
bis 8 Uhr Abends bekannt werden, also 
auch den vollständigen Parlamentsbericht, 
schon Abends versendet.

Mau abonnirt bei allen Postanstalten 
auf die „Freisinnige Zeitung" (Nr. 2500 
der Postzeitungsliste) pro I. Quartal 1896 

für 3 Mk. 60 Pf.
Neue Abonnenten erhalten gegen Ein­

sendung der Postquittung an die Expe­
dition, Berlin 8. W., Zimmerstr. 8, die 
noch im Dezember erscheinenden Nummern 
gratis.

Instrumente 
ausersterHand 

Catalog A: über Streich- u. Blas- 
Jnftrum., Zithern, Accordzithern, 
Guitarr.,Trommeln, Saiten, 
Bestandtheile. Cat. B: 3ug=|||| 
u. Mundharmonikas,Spielw. MD 
L. Schuster, g'fi 
Markneu Kirchen. No.180

^
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Ganz besonders mache noch aufmerksam auf mein großes Lager in

Krimmer rmFutter 
Tricothaudschuhe 
Wildlederhandschuhe
Reit- u. Fahrhandschuhe

Oberhemden 
Chemisettes 
Serbiteurs 
Manschetten 
Kraaen 
Taschentücher

♦

♦

Mecharrique-Hüte 
Cylinder-Hüte 
Promenaden-Hüte 
Reise-Hüte
Wirthschaftsmützen 

Reise-Mützen.

Cigaretten Laschen 
Geldtaschen 
Brieftaschen 
Sportbeutel

Wollhemden 
Wollhosen 
Wolljacken 
Wottjagdwesten 
Wollsocken 
Wollhandschuhe

Reisekoffer 
Reisetaschen 
Reisegeldtaschen 
Conriertaschen 
Reisenecessaires 
Plaidriemen

Das einzig 
Praktische 
für glatte 

MWZ? Fahr- 
bahnen.

" grosse 
r, den 

unsere Patent-

M. schiedenen werthlos .Nach ahm ung. 
a gegeben. Man kaufe daher unsere stets
7 scharfen H-Stollen nur von uns direct, 

oder in solch.Eisenhandlung.,In denen unser 
Plakat (wie nebenstehend) ausgehängtM 
Preislisten u. Zeugnisse gratis u. francK

tecl
maschinell, Mangeln,

zusammenlegbar,

Weihnachtstisch
Glaceehandschuhe Portemonnaies
Glacee mit Futter Cigarreutaschen

1 auch 2 nachweislich tüchtige

Schiffssimmerleute 
finden nach Neujahr in Baumgarth 
bei Christburg Beschäftigung.

A. Hildebrandt.

I'artiiniericii, Carlomsen,
oaaa Seifen

von nur renommirten Firmen des In- und Auslandes, 

(^chinesische Holzwaaren und Fächer. 
Ueb erraschende Neuheiten in

Christbaumschmuck,
Baumlichten und Haltern,

_____ Wachsstock,
Fst. decorirte Renaissance-Kerzen etc. etc.

empfiehlt

Richard Wiebe
(früher Rud. Pupp Nächst. Drognerie), 

33|34. Heikigegeiststraße 33|34.

Herren - Shlipsen, Regenschirmen, Spazierstöcken, 
Gummi - Hosenträgern, Meerschaumspitzen und Bernstein­
spitzen, Monschettcnknöpfcii, Chcmisettenknöpfcn, Sh!ips- 

Nadcln, Kvpfbürsten, Tnschcnbiirstcn, Nagelbürsten, 
Zahnbürsten, Feuerzeuge u. s. w.

Taschenmesser mit geschmiedeter Klinge,

fllntiihr, Kaufmanns ohreulchühcr. Kaff. Perren-Gaunnischiche.

Patent-H-Stollen
Stets 

scharf! 
Kronentritt 
unmöglich! 

Tarnung: folg» 
«wyji.x ------------------ —------ ——— unsere Paient-
WAM. H-Stollen errungen, hat Anlass zu ver-

Einem hochgeehrten Publikum
von Elbing und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich meine 
diesjährige

illcilmndils-j lu$!
im Geschäftslokale Heiligegeiststraste 33/34 eröffnet habe und um 
regen Besuch bitte.

H. Henning,
Nr. 21 Heiligegeist-Straße Nr. 21 

empfiehlt sein neu sortirtcs Lager von 

einfachen und eleganten 
Petroleum-Lampen, 

üroiikodjkr, Amprlit elc. etc., 
S nur bestes Fabrikat, 5 

sowie

viele andere praktische Gegenstände 
die sich als WM" Weihnachtsgeschenke "W8 eignen, 

zur geneigten Beachtung. 

Solide Preise!

C. G. Plaumann 9 Eingang HeiligegeiWrahk Special-Geschäft für Herren-Bedarf, 
empfiehlt in größter Uusivahl unö bMgfim Kreisen als pafienhe, praktische beschenke für Herren aus toi

maschinell,
Butter- 
fässer,

Centrifugen, 

Echt

Petersburger

Gummi 
Boots,

Linoleum-
Läuferu-Teppiche, 

Gummi- 
Decken, Wand- 

sehoneru. Schürzen 
Tischläufer 

empfiehlt

K. (Schutzmarke)

ERICI MÜLLER!
ELBING.Sclimiedesfr.e,

Idols Kapischke, Oflerode Ostpr., 
Technisches Geschäft für 

Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen.
Beste Referenzen. 

Friedricbstrasss 3, 
Eingang Heiligegeiststr.

Regulateure 
Standuhren 
Wanduhren 
Weckuhren

Goldene Herrenuhren 
Silberne „ „
Oxyd „ „
Metall „ „
Goldene Damenuhren 
Silberne „ „
Oxyd „ „

Reichhaltiges Fager von Gold-, Silber-, Granat-, Corallen- urd Alfenide-Waare«:
Anhänger Chatelaines Fingerhute Kreuze Becher Butterdosen Leuchter Schreibzeuge
Armbänder Chemisettes-Knöpfe Garnituren Medaillons Biergläser „ kühler Löffel Serviettenringe

Boutons Colliers Haarschnurbeschläg. Ohrringe Bisquitdosen Eierbecher Nussschaalen Sparbüchsen

Berloques Compasse Kämme, Ketten Ringe Blumenschaalen Essiggestelle Punschglashalter Tafelaufsätze

Broches Cravattennadeln Kragenknöpfe Trauringe Bowlen Fruchtkörbe Rahmgestelle etc. etc.

Sortirtes Lager in optischen Artikeln.
♦

Nur wirklich galt, branchdarr Maare in äußerst blstigeu Preisen.
Für sämmtliche Gegenstände streng reelle Garantie.

Reparaturen an Uhren, Musikwerken, Brillen, Pincenez, Schmucksache« rc. sofort, gut nnd billig.

Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen.

33004250



»♦

P olster garnitur en 
Sofas 
Chaiselongues 
Paneldiwans 
Sorgstühle 
Lutherstühle 
Claviersessel

Spiclwtmrcn
iir größter Auswahl empfiehlt 

Hugo Serlach, 
Heiligegeiststr. 32.

HSilge-, Tisch- iinh
Saloulampen, Ampeln,

Donleuchter, Candelaber u. WanLarme 
empfehlen, um vor Weihnachten mit unserem großen Lager möglichst zu räumen, 
Zu bedeutend ermäßigten Preisen

Die Commandite
»er Tabak- uns Cigarren - Kabrik 

3. Weite, Lldmg, 
Änu. Mühlendamm und Sturmstraßen-Elke, 

empfiehlt zum bevorstehenden

Weihnaehlsfeste
ihre Fabrikate in

ClMkren, Rauch-, Kau- und Schnupftabaken, 
sowie ihr Lager in Cigoretten, 

Portemonnaies, Cigarren- und 
Cigarettentaschen, Cigarren- und 

Cigarettenspitzen, Pfeifen und Spazier- 
stöcken re. 

in reichhaltiger Auswahl.

R. Wlintel,
Tischlermeister,

Spieringstraste 27.
Empfehle mein 
großes Lager 

selbstgefertigter 
MSbel,

Spiegel* n. NMmnreii
zu den billigsten Preisen.

«»• diesem Jahre verkaufen sämmtliche 
«Zlrthschaftssachen vor dem Feste zu 
» e d e utend ermästiqten Preisen und 
empehlen zu

Rhihnachls-Einkltusen:
^c!t,e ^uglische und Solinger Tischmesser u. Gabeln, 
paschen- und Federmesser, Brot- und Hackmesser, 
„ Obstmesser u. Ständer, Britannia-Kassee- 

. ^^-Serviee, vernickelte und kupferne Thee- 
und Theegläser. Eicke's und Wiener 

^patent-Achsteemaschinen, Weinkühler, Menagen, ver- 
neusilberne und Britannia-Etz-, Thee- und 

Borlegelössel, Caffeebretter, Petroleum- u. Spiritus­
kocher, Verschluß - Suppentöpse uud Schnellbrater, 
^Vogelkäfige, Patent-Fleischhnckmaschinen mit Stopf- 
vorrichtung, Brotschneidemaschinen, Blumentische. 
Ofenvorsetzcr, Kohlenkasten und Ascheimer, Wasch- 
«nd Wringmaschine», Wäschemangeln, eiserne Wasch­
tische nebst Zubehör, emaillirte Kaffee- und Thee­
kannen, Wasserkanne«, Eimer, Töpfe, Schüsseln, 
Geller und diachtgeschirre,

sowie 

sämmtliche 
Haus- uud Küchen Gerüche.

Gebr. Jlgner.
Chriftbaumbehang,

Werkzeugkasten, Laubsägekasten,
Brandmalereikastsn, Kerbfchnitzkasten, 

«uf Kch

 GEBR. JLGNER

Cvrsct-Fabiik

J.Penner
Friedrichstr. 3 

ßrössiss Corsst-Laor 
in allen Weiten, 

vorzüglich bewährte Fayons n. Stoffe 
von

0,75, 1,00, 1,25, 1,35, 1,50, 1,65, 
1,75, 2,00, 2,25, 3,00 u. s. w. 

bis zu den feinsten Genres. 
Insbesondere empfehle: 

Fraueueorsets 
Naehrcorsets, Gradhalter 

Turncorsets 
Rriteorsets 
Gesuudheitsesrsets, 
Wollene Corsets 
Kinder-Corsets 
Negligee-Corsets 
Lawn Tenniseorsets! 
Schindlersche Büstenhalter 
Diana-Gürtel 
Moosbinden 
Corsetschoner 
Mechanikschoner

Reparaturen schnell «. billig. I 

Anprobe- Anprobe­
zimmer. zimmer.

neuester Construetion, mit und ohne Riemen zu 
befestigen,

Schnee-Schuhe,
(Ächt norwegische Ski’s)

Pieken, Kinderschlitten, "NG 
Schlittengeläute u. Schlittenglocken 
empfehlen bei größtem Lager billigst

GEBR. JLGNER.

Zum Weihnachts-Geschenk
eignet sich:

Popnst Van Honten, Blooker, Hartwig & Vogel, 
VaUdv Gaedke, Stellwerk, Atlascacao;
Tgtpp llon der Königsberger Theecompagnie, von 
l iivu R. Seelig & Hille etc., Atlasthee, sowie 

Sämmtliche Tailtteartikei!
n(§: Toiletteseifen, Zahnseifen, Zahnbürsten, Nagel­
bürsten, Puder, Schminken, Parfiimerien, Kämme ?c. 

in großer Auswahl billigst!

J. Staesz Jan., Elbing, 
König sbergerstraße^4 und Wasserstraße 44. 

Spezialität: Streichfertige Oelfarben.

Als passend. Weihnachtsgeschenk |J
_ empfehle meine _

Nähmaschinen
anerkannt aus bestem Material und von höchster Leistungsfähigkeit, in B 
sauberster Ausführung und geräuschlosem Gang. Veritas-, Ring- B 
Schiffchen-, Rotations- und Langschiffchen-Maschinen zu Näh- und B 
Stickerei-Arbeiten, für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke unter I 
mehrjähriger Garantie. Unterricht gratis. Wasch- und Wring- g| 
Maschinen. — Auf Wunsch bequeme Theilzahlung. Reparaturen | 
an Maschinen sämmtlicher Systeme werden in eigener Werkstätte sauber ® 
und billig ausgeführt.

Jolianiies Zech-Elbing, |
Herreustrahe Nv. 49.

Philipp Wollenberg
Friedrich-Straße Nr. 2. v

-- Mein Weihnacht s-Ausverkauf """■:
bietet Gelegenheit zu ungewöhnlich billigen Einkäufen in:

Möbeln^ Spiegeln und Polsterwaaren,
Teppichen, Möbelstoffen, Portieren, Sardinen und kunstgewerblichen Erzeugnissen.

UM" Die Preise sind auf das erdenklich Billigste ermässigt.

Kronen 
Candelaber 
Wandleuchter 
Salonlampen 
Theeständer 
Waschständer 
Bowlen.

Büffets
Verticows
Bücherspinde 
Kleiderspinde 
Herrenschreibtische 
D amenschr eibtische 
Trumeaux

Speisetische 
Servirtische 
Spieltische 
Nähtische 
Bauerntische 
Blumentische 
Waschtische

Toilettkommoden 
Toilettenspiegel 
Laternenspiegel 
Sofaspiegel 
Cigarrenschränke 
Notenötagfcren 
Ofenschirme

Schaukelfauteuils 
Schreibfauteuils 
Faulenzer 
Säulen u. Büsten 
Staffeleien 
Garderobenständer 
Schirmständer

Kindermöbel:
Kinderpulte
Kinderbetten
Kinderwagen
Kinderstühle 
Kindertische 
Kinderwaschtische

^



Lager,
empfehle ich mein gut sortirtes

♦ « .

Schmiedeftr.
4.

Schmiedeftr.

4.

Aus meinem Weihnachts-Ausver- 
kauf empfehle besonders meine selbst 
gefertigten

Schultornister u. Taschen,
Kinderlederschürzen, 

Hosenträger, 
Cigarrentaschen, 
Portemonnaies, 

Handtaschen, 
Reisekoffcr, 

Umhängetaschen, 
und

Schaukelpferde
als besonders stark und im Preise 

äusterst billig.
MU"" Alte Schaukelpferde werden 

wie neu hergestellt.

A. Gottowski,
Jnn. Mühiendamm 19a.

3um beiiiirstkhenden Weihnachtsfefte

Cigarren-
sowie

Zigarrenspitzen
in schöner Auswahl.

gS6F Wcthnachtslistchei»
ferner

Jam.-Rum, Cognac und diverse Weine,
August Hess

vormals:
Kehrend Hess,

HeiligegeiftstrafteZ33. 

Um mein Lager zu räumen, verkaufe 
Große

Marzipan-Mandeln
p. Psd. 80 5>, 

öM" kleine bedeutend billiger, "Mg 

eine Partie Mattniiffe 
p. Pf). 20 A,

ff. Sicil. Lambertniisse 
p. Pfd. 25 3),

sowie sämmtliche Coionialwaaren 
Zu billigen Preisen.

Je E.,
Wasserstraße 60/61.

Hugo Alex. Mrozek,
Friedr.-Wilh.-Platz 5.

tIm Weilniaclitsgescheiiken
empfehle in schöner, reicher Auswahl zu billigsten Preisen:

Teppiche, Lauferzeuge, Tischdecken, Augoraselle, PelMrlagen, Cocasmatten, Reisedccken, 
Plaids, weiße Schlaf- und Badedecken, Jaqnarddecken, Wagen- nnd Pferdedecken, 
Ledcrmützen, Sportmützen, Reisemützen, elegante Herrenhüte, Regenschirme, Trikot­
unterkleider, Oberhemden, Kragen, Manschetten, Chcmisettes, Cravatten, Sporttüchrr, 

Cachcuez in Seide und Wolle, Hosenträger, Handschuhe etr.

Seidene Unterröcke gutter 
von 9 M. an.

Seidene Schürzen von 2 M.«. 

Haus- u. Tändelschürzen 
Von 25 Pfg. an.

Cravatten und seidene 
Halstücher.

Schlaf  decken in Seide, Wolle und 
Baumwolle, von 3,50 M. an.

Reisedecken, Reisekissen v. 
1,00 an.

Bettvorlagen von 1M. an, Felle 
von 2,75 an.

Echte Angorafelle s.so.
Sophakissen von 0,50 ®?. an.

Steppdecken, 160 cm breit, Prima 
Wollatlas, von 10 M. an.

in bekannter Sauberkeit bei
Preisen ansgefnhrt.

Weihnacbts - Einkäufen

Anna Hausmann
Fleischerftr- und Friedrichftr-Ecke.

Der Ausverkauf
meines

Kurz-, Weiss- und Wollwaaren-Lagers
wird bis zum Weihnachtsfeste fortgesetzt.

Als besonders billig empfehle:

Zapotten und Kopfshawls
von 40 Pf. an. —

Damen-Plaids, Herren- und Tamen-Cachenez II™h 
von 20 Pf. an. . .___. .

Damen- u. Kinder-Schürzen v. 18 Pf. an. Handschuhe 
von SS Pf. an. Schulterkragen von 60 Pf. an. Corsetts üon 
40 Pf. an bis zu den elegantesten. Tüll-Tischlauffer und en. 
EOnder-Lätzchen von 0,8 Pf. au. Herren-Shlipse, Chemi­
setts, Kragen, Manschetten, Hosenträger.
Taschentücher. Wollene Herren-Hemden und -Hosen 
von 1,70 an. Wollene Damen-Hemden und -Beinkleider von 
90 Pf. an. Wollene Strümpfe und alle Sorten

Strick-, Zephyr und Rockwollen 
zu Fabrikpreisen. Große Auswahl Regenschirme sowie sehr viele 
Neuheiten, passend zu

■S Weihnachtsgeschenken. SS 

Anna Mausmann, 
Fleischerstr.- «. Friedrichstr.-Ecke.

Frauenhemden aus gutem Hemden­
tuch, mit Spitzen garnirt, von 90 Pfg. an.

Damenhemden mit gestickten Ein­
sätzen 1,75 und 2 M.

Oberhemden mit leinen Einsatz von
3 M.

Nachthemden für Damen u. Herren. 

Herren-Kragen, leinen 4fad> Dtzd.
4 M.

Unterkleider für Damen u. Herren.

Frisiermäntel! liegligee- 
Jacken u. Beinkleider, 
geschmackvoll garnirt.

Serviteurs, Kragen und 
Stulpen für Damen, 

reizende Sachen in großer Auswahl.
Morgenröcke in Barchent u. Velour.

MT Bestellungen werden pünktlich und 
äusserst billigen

Robert Holtin
empfiehlt zu praktischen

Cognac
der Cognac-Brenucrci

Paul Schiller, Elbing,
Brückstratze 16.

eröffnet das seiner strengen Reellität und Billigkeit halber bedeutendste 
Geschäft in

Zum ersten Mal
Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Alfenide 

waaren, Korallen, Granaten, Türkisen 
einen

Weihnacbts-Ausverkauf
und sind die Preise daher in allen meinen Artikeln bedeutend 
herabgesetzt. Anerkannt grösstes Lager in

Verlobungs- u. Trauringen, Freundschaftsringen.

H Grösste Neuheiten in Uhren!!
MM* Nur ganz allein bei mir zu haben: Repetir-Uhren mit Viertel- 
Schlagwerk, das Beste und zugleich Billigste, was jetzt existirt. In 

allen Staaten paftentirte Uhren als Briefbeschwerer zum Stehen, 
Liegen und Hängen eingerichtet. Grösste Auswahl in Hochzeits- und 
Gelegenheits-Geschenken, silb. Myrthenkränzen u. s. w. 

Augustin Biebe-Elbing, 
Juwelier und Graveur, Alter Markt 53.

CO 
»
e» 
«-t

s
ST 

-es- r»

Papierkörbe, Kinderwagen
in verschiedenen Faeons nnd Materialien gearbeitet, sowie in 
Rohr, Weiden, Stroh, Palmblatt, Sinnet, Raffia und Binse.

Korwagren- und Korbmöbel-FudriK
von

Iislherßr. 28. QttO HCWSi Iischerstr. 28.

Wäschekörbe, 
Wäschepuff, 

Bügelwäsckekörbe, 
Viereckig uuo oval, 

Sorgstühle, 
Kinderstühle, 

hoch und niedrig, 

Puppenstühle, Puppen- 
schaukeln mit Puppe, 

Puppentörbchen, 
Kinderklapperu,

Arbeitsftänder, Noten- 
ftänder, Zeitnugsmappen Z.

Arbeitskörbe, 
Staubtuchkörbe, 

Bürsteukörbe, Markt­
körbe, Damenkörbe, 

Palmkörbe, 
Schlüffelkörbe, 
Messerkörbe, 

Häkel - Etuis, 
Reisekörbe rc.

ilnauiil
empfehle mein groftes

- lind liorli - »rllwr
in vorzüglichen Neuheiten.

Mineralwasser-, Fruchtsaft- & Mostrich-Fabrik
von

Paul Liebeneiner
vorm. Carl Rehefeld

Elbing, Kettenbrunnenstr 12|13, 
Telephon Nr. 71, 

empfiehlt
mit chemisch reiner, flüssiger Kohlensäure und nur 
besten Chemikalien hergestelltes Seitens- und 
Sodawasser, sowie diverse, aus garantirt reinen 
Fruchtsäften hergestellte Brawse-Limonadeü, 
ferner Fruchtsäfte, Mostrich und aus der 
erweiterten JDestilliranlage destilliertes Wasser 
zu billigsten Preisen.

Gerösteten Kaffee—Warte Hansa-
Rüstung D. R.-p. 71373

empfiehlt in Original-Cartons von V, Pfd. netto Inhalt

William Vollmeister.

Als passende Weihnachts-Geschenke
empfehle:

Feinste Pariser achrom. Operngläser
Brillen nnd Pince-nez in Gold, Nickel, Stahl rc. rc. 

Barometer, Thermometer, Fernrohre 2c. rc. 
in grösster Auswahl zu sehr billigen

Laterne magica, gangbare Dampfmasc nen - Modelle, 
Schraubendampfer, stereskopen rc. rc.

Elektrische Spielzeuge m jeher

C. Woseglen,

^

^



Elbmg, den 19, Dezember 1895.

ver-

iraqi: .Was machst l£)u Da. Kleine?" Das __ Der Kennt nahm du “L 1 as « 
m»d erschrickt und siebt die Fron mit seinen groben kammer berettS nenebm^t- Nn^° . ' 
blauen Augen verwundert an. Dann aber, als diese I die Bestimm»»»!» über Me Sihi» 8C ™e ^ct

sraat, sagt es ernst und febril*: .M
äefeln™J$b.rif,b"um 'ür die S-patzen.- Die 1S97 verlängert werden Mm 3t. Dezembers 

ein solches Ebren iwtzdem - Die .Agenzia Stesani- dementirt die Nachricht,
will. Da nderzieb/ Ä '» L*S,1,11 argentinische Republik mit der italienischen
Kleinen, und sie sagt mit torrouttoVn™ ?o ? der I Regierung wegen Ankau,es des Banzersch ffes „Bares.'

und wegen

das 
des 
mit

Nr. 297.

Ausland.
Italien

Für die Redaktion verantwortlich: A.Schultzin Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbiug.

Vermischtes.
— Berliner Volksdialekt. In den .Schriften 

des Vereins für die Geschichte Berlins" findet sich ein 
Aussatz von Hans Brendtcke über Berliner Volks­
dialekt, dem wir das Folgende entnehmen: Eine be­
sondere Force hat der Berliner in der Zusammen- 

; setzung und in der dialektischen Bezeichnung der Vor­
namen. Die Namen Fritze, Lise und Lotte erfreuen 
sich der meisten Verbreitung und werden mit allen 
möglichen Eigenschaften in Verbindung gebracht. 
Aujust, Jule und Hanne sind auch beliebt. Der 
Name Hanne besonders für schwächliche Charaktere 
(Hannefatzke, Hannepiepe, Hannepampel.) In der 
Kleidung sind es besonders der Frack und der 
Cylinder, die den Spott des Berliner Volksdialekts 
herausfordern. Zwölf Spitznamen führt Brendicke für 
den Cylinder an: Cwilhelm, Etnsegnungshut, Angst­
röhre, Bibi, Bibifax, Dohle, Rahmrähre, Flapsdeckel, 
Resedatopf, Ttntenpsropfen, Dampfschornstetn, Schorn­
steinfegerhelm, dagegen weiß er für den Frack nur drei 
Berliner Ausdrücke anzuiühren: Bratenrock, Braten- 
stipper und vor allen Dingen Schntepel. Mit be­
sonderer Vorliebe wird das Clavier, das seit der Ge­
werbeausstellung vom Jahre 1844 zuerst in Berlin 
seinen Einzug hielt, im Berliner Volksdialekt ver­
spottet. Clavier, Clafünf, Clasicymbel, Klimper­
kasten, Klapperkasten, Wimmerholz (mit letzterer 
Bezeichnung wird auch eine Ziehharmonika ge­
meint). Viele charakertstische Ausdrücke hat der 
Berliner für Rauchen und namentlich für Trinken. 
Der Durst.spielt eine große Rolle in dieser Mundart. 
Brendtcke führt folgende Ausdrücke an: Picheln, ge­
nehmigen, einen abbeißen, tippen, sich einen bezähmen, 
uff die Lampe gießen, hinter die Binde gießen, 
gietschen, uff den Diensteid nehmen, einen riskiren, 
pieifen, zwitschern, schmettern, tuten, heben, von 'n 
Thurm blasen, sich zu Gemüthe führen, Lippentriller. 
Für die Trunkenheit im ersten Stadium, welche 
natürlich den Spott am meisten heraussordert, hat 
der Berliner folgende Ausdrücke: angeäthert, ange­
dudelt, angeheitert, aagezecht, angesäuselt, beduselt, be- 
fizelt, beschickert (letzteres aus dem jüdisch - deutschen 
Staket), beschwippt, blau, duhne, im Jumm; sür den 
Rausch im vorgerückten Stadium hat er folgende Be­
zeichnungen: tllumtntrt, schief geladen, kntlle, mole 
(wieder jüdisch-deutsch), rahmig, tm Thran, ’n Affen, 
’n Hieb, ’n kleenen Littiti, Strich, Oelkopp, Zacken, 
Zinken, ferner noch einige Gleichnisse, wie: n' Pieke, 
n' Radehacke, n' Sackstrippe, n' Teeke, n' Unke.

— Mordversuch im Eisenbahnwagen. Als 
der aus Nancy kommende Schnellzug am 3. Dezember 
Abends nach 11 Uhr in den Pariser Ostbahnhof ein- 
ltef, winkte ein Herr aus einem Waggon erster Klaffe, 
den mehrere bluttriefende Wunden tm Gesicht ent- 
stellten, einige Schaffner herbei und lieferte ihnen 
einen widerstandslosen Herkules in Arbeitskleidern 
aus. Dann erzählte der Bahnst, spektor Frenlon, der 
Verwundete Folgends: Er war von Nancy bis Epernay 
allein in seinem Coupä gewesen und hatte geschlafen. 
In Epernay stieg ein Reisender ein, dessen Erscheinung 
ihn.überraschte, aber er dachte, der Arbeiter habe 
in der Eile die erste beste Waggonthüre aufgerissen 

- und sei so sein Reisegefährte geworden. Er schlummerte 
wieder ein, aber bald — es mochte in der Nähe von 
Pentin sein — weckte thu ein heftiger Schmerz im 
Gesicht. Seine Hände, mit denen er nach der Stirn 
und dem Kinn fuhr, waren mit Blut bedeckt. Kaum 
hatte der Inspektor dies wahrgenommen, als der Ge­
fährte über ihn herfiel, mit beiden Händen seinen 
Hals umklammerte und ihn zu erwürgen suchte. 
Frenlon konnte sich losmachen und sagte zu dem An- 
greiser: „Was thun Sie denn? Ich bin kein Lord, 
sondern ein Eisenbahaangestellter und reise gratis." 
Als der Mann dies hörte, warf er sich vor dem 
Bluttriefenden nieder, dem er zuerst einen 23 Kilo­
gramm schweren Fußwärmer an den Kopf geworfen 
hatte, um ihn zu tödten und dann auszurauben. 
Winselnd bat er um Verzeihung und flehte noch, als 
der Zug am Ziele angelangt war. Er gestand dem 
Polizeikommissar, er heiße Delesträe, sei Gärtner­
gehilfe und des Dienstes entlassen worden. Auf der 
Fahrt nach Paris meinte er einen Glückswurf zu 
thun. Der zwanzigjährige Taugenichts ist übrigens 
schon dreimal wegen Diebstahls bestraft worden.

Gomez zurück. Die Verluste der Aufständischen sind 
sehr beträchtlich; die Spanier verloren 2 Offiziere 
und 30 Mann an Todten, 4 Offiziere und 40 Mann 
an Verwundeten.

von einigen tausend Pro­
fessoren und Aerzten er­
probt und empfohlen! Beim 
Publikum seit 14 Jahren 
ils das beste, bil­
ligste und unschäd­
lichste

Blutreinigungs- 
und Abführmittel

seiner angenehmen Wirkung 
Mixturen, Bitterwässern rc.

1 den Massais das Vieh weg. Die Massais suchten das 
Vieh wiederzubekommen; bei dem sich entspinnenden 

■ Kampfe wurde der Händler Dick getödtet. Die 
Franzosen kehrten nach Kikuya zurück. — Dem 
„Reuter'schen Bureau" zufolge muß die Karawane 
eine Regierungs-Karawane gewesen sein, die nach der 
Küste zurückkehren wollte. Die beiden Franzosen seien 
wahrscheinlich Priester aus Uganda. Das W. T.-B. 
bemerkt hierzu: Der Vorfall hat sich in der englischen 
Interessensphäre zugetragen und betrifft wahrscheinlich 
die Karawane zweier französischer Forschungsreisender, 
die im Mai d. I. über Mombaffa nach dem Viktoria- 
See aufgebrochen war. Es kann aber auch sein, daß 
es sich um eine englische Regierungskarawane handelt, 
welcher sich die Priester angeschlossen haben können.

Belgien.
Brüssel, 17. Dez. Im Senat begründete 

Lejeune in längerer Rede seinen Antrag gegen das 
Spiel und die Wetten und empfahl dessen Annahme, 
nm die gewinnsüchtige Ausbeutung der Spieler zu 
verhindern und die Spieler auf zivilgerichtlichem Wege 
zu belangen. Van Put-Antwerpen betonte, der Antrag 
Lejeune leide an Uebertreibungen und sei wenig 
praktisch. Im Fortgange der Sitzung stimmte der 
Senat dafür, den Antrag Lejeune in Erwägung zu 
ziehen.

— Die Führer der Sozialisten Bertrand, Vander- 
velde, Desuisseaux und andere sprachen in der Reprä­
sentantenkammer sich sür eine unverzüglich einzu- 
bringende Vorlage betreffend die militärische Reorgani­
sation aus und setzten ihre gegen das Militär ge- 
richteteten Theorien auseinander. zDte Sitzung war 
sehr bewegt. Der Kriegsminister Brassine erklärte, 
sein Entwurf zur Heeresorganisation sei bis auf einige 
Einzelheiten fertig. Der Entwurf unterliege gegen­
wärtig einer Prüfung durch die zuständigen Minister, 
von seiner unverzüglichen Einbringung könne jedoch 
bei der Ueberladung der Tagesordnung des Hauses 
keine Rede sein. Der Minister betont aber, daß der 
Entwurf seiner Zeit vorgelegt werden würde, und daß 
sein, des Ministers, Verbleiben im Ministerium nrr 
unter dieser Bedinaung möglich sei.

Balkan-Staaten.
Belgrad, 17. Dez. Königin Natalie ist heute 

Vormittag hier etngetroffen und am Bahnhöfe von dem 
König, den Ministern, sowie zahlreichen Würdenträgern 
und den Abgeordneten empfangen worden.

— Der Kriegsminister brächte eine Vorlage be­
treffend die Landesbefestigungen bei der Skupschtina 
ein. Ferner wurde eine Vorlage eingebracht betreffend 
die Gewährung von Staatspensionen für serbische 
Schriftsteller und Künstler, die auf Vorschlag der 
Akademie der Wissenschaften durch den König ersolgen 
soll.

— Die Budgetkommission wird in acht Tagen mit 
der Prüfung des Budgets fertig sein.

— In politischen Kreisen wird die unmittelbar 
nach Ankunft der Königin Natalie erfolgte Aus­
zeichnung des Ministers des Innern Marinkowttsch 
mit dem Weißen Adlerorden 3. Kl sehr bemerkt.

Sofia, 17. Dez. Die Sobranje beschloß auf An­
trag des Präsidenten nahezu einstimmig, den Kaiser 
von Rußland anläßlich seines morgigen Namensfestes 
zu beglückwünschen.

— Zu der Versammlung der mazedonischen Ver­
einigungen sind ungefähr 50 Delegirte, darunter einige 
aus Rumänien, eingetroffen.

— Die Vereinigung von Delegirten des mace- 
donischen Comitees hat die angesetzte Berathung, da 
noch viele Mitglieder fehlen, vertagt. Wie in den 
Kreisen der Delegirten versichert wird, handelt es sich 
um die Wahl eines neuen Präsidenten.

Cetinje, 17. Dez. Der neue, auf der Basis des 
Meistbegünstigungsrechtes abgeschlossene serbisch-monte­
negrinische Handelsvertrag ist heute unterzeichnet 
worden.

Bukarest, 16. Dez. Die königliche Familie ist 
zum Winteraufenthalt hier eingetroffen und wurde von 
einem äußerst zahlreichen Publikum begeistert begrüßt. 

Türkei.
Constantinopel, 17. Dez. Aus amtlicher tür­

kischer Quelle verlautet: Die Aufständischen von Zeitun 
haben 9 von Muselmanen bewohnte Ortschaften in der 
Nähe von Zeitun, darunter den Hauptort Enderin, 
geplündert und in Brand gesteckt. Von der musel- 
manischen Bevölkerung wurden 266 Personen, darunter 
7 Frauen getödtet und ungefähr 100 Personen beider­
lei Geschlechts verwundet. Die Zahl der in den oben 
erwähnten Ortschaften eingeäscherten Häuser beträgt 
pe0en 500. Es wurde festgestellt, daß die Aufständt- 
fchen große Grausamkeiten gegen Frauen verübten und 
Kinder vor den Augen der Eltern ermordeten oder 
sie tödteten, nachdem sie ihnen die Augen mit Pulver 
verbrannt hatten. Zwei Gensdarme aus Epbach 
wurden lebendig verbrannt; der Commandant der 
Gensdarmerie von Marasch wurde mit 3 Gensdarmen 
seiner Begleitung getödtet, ein anderer schwer verletzt. 
Lieutenant Hassan Agha und dessen Frau wurden 
ermordet, nachdem man vorher vor ihren Augen ihre 
drei kleinen Kinder umgebracht hatte. Ein Gensdar- 
merie-Sergeant und ein Corporal der türkischen 
Armee wurden von den Insurgenten auf der Brücke 
von Enderin gleichfalls niedergemacht. Außer den 
erwähnten Greuelthaten haben sich die Aufständischen 
noch anderer Mordthaten, Grausamkeiten und Plün­
derungen in Zeitun und anderen Orten schuldig ge­
macht.

~ Costaki Antopoulos, der neuetnannte türkische 
Botschafter für London, ist nach London abgereist. — 
Reschid Bey, bisher Mitglied des Cassationshofes, ist 
zum Justiz-Inspektor in Constantinopel ernannt 
worden. — Kiamtl Pascha, welchem in Smyrna nahe- 
gelegt wurde, es bestände die Absicht, ihn zurückzube- 
rufen, hat es unter Berufung auf seine Gesundheit 
abgelehnt, solchem Rase Folge zu leisten.

— Die „Times" meldet aus Constantinopel unter 
dem 15. d. M., es sei eine Spezial-Commission ein­
gesetzt, um das Budget und einen Entwurf zur Ver­
besserung der Finanzverwaltung vorzubereiten. Der 
Minister der öffentlichen Arbeiten führe den Vorsitz in 
dieser Commission.

Amerika.
New-Aork, 17. Dez. Einer Drahtmeldung aus 

Havannah zufolge schlug Oberst Arizon mit 500 
Mann spanischer Truppen bei Malltempo in der 
Nähe von Las Cruces 6000 Aufständische unter

Nacht gearbeitet, damit wir uns durchbrachten. O 
Mutter, wenn Du wüßtest, was es heißt, hülflos in 
der Fremde dastehen. Es wollte nicht gehen. Wir 
hatten kein Glück draußen. Man ist so mißtrauisch 
gegen Fremde, und wir hatten keine Freunde. Da 
sind wir zurückgekehrt, seit zwei Monaten sind wir 
hier. Wir wollten nichts von Dir erbetteln, er hoffte 
nur hier in der Vaterstadt, wo man ihn kennt, wieder 
lohnende Arbeit zu finden. Und dann, dann, wenn 
es uns wieder gut ging, dann wollten wir zu Dir 
kommen, — Dich um Verzeihung bitten!"

Die alte Frau stand noch immer mit abgewendetem 
Haupte da. Nun hatten die Spatzen den Baum ge­
leert und flatterten fort, — fort. Sie dankten nicht 
einmal dem kleinen Mädchen, sie flogen dahin, als 
verstünde sich das so von selbst, daß man so die 
Vagabunden der gefiederten Welt, die Spatzen, füttert 
und sie dann fliegen läßt, — wie sie wollen. Aber 
es war doch so schön, daß die armen Spatzen ihren 
Christbaum haben sollten; der liebe Gott hatte es so 
gewollt, um durch das Kind, das die Vögelein guten 
Herzens fütterte, Friede und Versöhnung unter diesen 
Menschen zu erwirken. Und dieses Kind, das sich 
jetzt schmeichelnd an sie lehnt und ihre Hände küßt, 
— ist es nicht ihr Enkel?

.... Sie wendet das Haupt und drückt 
Kind an sich und sie läßt es gewähren, daß 
Kindes Mutter ihre andere Hand faßte und 
heißen Küssen bedeckte.

Eine Weile später hat sie auch dem Manne 
ziehen, dem die Tochter vor Jahren wider ihren 
Willen gefolgt war. Und das alles ward also, weil 
die Spatzen einen Christbaum bekommen hatten!

Kleinen, und sie sagt mit vorwurfsvollem Tone"' D» I u &u - - ..............
glaubst mir nicht, — paß mal auf." — Dann "läfit I "verhandle.
sie ihren Lockruf erschallen, und es währt nicht I feierliche Beisetzung des Cardinals
lange, dann kommt einer nach dem andern herbei, üfle j L “" heute in der Kirche San Bernardo 
und bald ist der Tannenzweig umflattert von einer I zahlreiche Vrülatpn Derselben wohnten 13 Cardinale, 
Schaar Spatzen, die an den Brodkrumen picken. Die! Baticau v. Bü/ow der Ä

grau ist letzt näher getreten und während sie sich Ordens, die Notabel'n der deustchen"^^^ 
^derbeugt zu dem Kinde, um es m küssen, bemerkt ungarischen Colonie und Ue Schäle? des deullcb?n 
dieses Thränen in ihren Augen. „Warum weinst Du I Collegiums bei. Erzbischof De N-ckere celebrtrte die 
denn? Hast Du auch Hunger wie meine S-Patzen?" Todtenmesse, Cardinal Bianchi ertheilte die letzte 
— »Nein, aber ich hatte auch einmal ein Mädchen Absolution. 9 6 Ote iee
m braunen Locken und blauen Augen — gerade wie Messina, 17. Dez. Der Dampfer Signapore" 
?at" M Öatle s° Uet>! .... Deine Mama nahm hier Geschütze und andere Kriegsartikel ^an Bord 
Vava hpr9ff neckst lieb?" — „O ja, und der und ging heute Abend unter begeisterten Aeußerungen 
e§ fmmS & nod) Hebet' “ nein, aber er sagt beg Patriotismus seitens der Bevölkerung nach 
n h me£ und bann saat die Mama, sie hat mich I Massauah weiter.

dann streiten sie zusammen. O, sie haben Schweiz.
Christkind 1 ~ -Da wird Dir wohl auch das | Bern, 17. Dez. Sonnabend Nacht ist das
sind arm rnnh ?"el bringen." — „O nein! Wir! Kapuzinerkloster Sarnen abgebrannt; auch die Kloster­
für so Viele ru fn™» ^9t: Christkind habe | kirche ist ausgebranut. Viel in dem Kloster und in
übrig." 9cn' ba bleibe für uns nicht viel | der Kirche befindliches Inventar wurde gerettet. Die

Die Frau sieht das d™ . Entstehung des Brandes ist wahrscheinlich aus einen
Gestalt des Mädchens ^teidchen, das die schadhaften Kamin zurückzuführen. Der entstandene
auf die Spatzen die noch in?™ Un^r bann steht sie I Schaden wird auf 150000 Frcs. geschätzt; derselbe ist

größte» Theil durch B-.stch°r»,g gedeckr 
genug hat, um das Cbristkindchen n buran, daß sie j Frankreich.zu spielen, nimmt bie meine nn Mp6 ^ Q1lmen ßeuten Paris, 17. Dez. Zwei Polizeiagenten begaben 

sich zu den Eltern führen q Ju ^anb' und läßt I sich heute Vormittag nach der Wohnung des früheren 
Treppen geht es empor, danndrückt^Z^^che Polizeiagenten Dupas, welcher s Z. mit der Anf- 
die Thürklinke und die Frau siebt in L-nb J1111 Buchung Arions betraut war, und führten denselben 
kleiner ärmlicher Raum, aber Alles ist?» Ein I dem Untersuchungsrichter vor. Man glaubt daß der 
freundlich darinnen und das Geschirr blink? Un? gn^dud)ung§rtd)ter ben SBorfübrung8befebl in einen 
alänzt daß es eine wahre Freude isi SJ,lb I ÖaftbcfeN umwandeln werde. Der llntersuchungs- 

das Kind die Stubenthüre, und nun steht die grau I mh^fh^-’h” ^dP^S?1^6 Engere Unterredung 
in dem Zimmer und - ein Nebel legt sich vor ihre über die Klage des Letzteren wegen der
E zu Ißnen6 ^Und^a^lkg^auch^schon dne"^ ff" ~~ Die^NachAcht von der Verhaftung des Advo- 
A’sÄ ib“„ 8ü6el!e uSmm"rt ihre Ä M?6“' e6'“aIi8e» bestätig.

""b^r"st^uur das eine Wort: „Mutter!" I

w(lte Mkne"ist^rn^ ihreFassung^ I London, 16. Dez. Das „Reuter'sche Bureau"
menbet baS nh^ fken0L? V I ret au8 3°nzibar: Eine Karawane von 1200wendet das AntUtz ab, um nicht den Augen der I Personen passirte aus dem Rückweae nach der Küsie 
Tochter zu begegnen. Ihr Blick fällt durchs Fenster die Schlucht von Eldoma, wo sk am 26. November 
und tief unten steht sie ein Tannenzweiglein in dem I Abends eintraf. Auf dem Wege dorthin kam die 
schneeigen Boden stecken und eine Schaar Spatzen I Karawane an einigen Kraals der Massais vorüber 
flattert um dasselbe und pickt daran. Und wieder | Die Mafsais, welche selbst fürchteten aiweartffen zu 
bannt es sie wie ein Zauber, ste ist nicht im Stande, I werden, fielen über die Karawane her und tödteten 
den Fuß zurück zu setzen und muß die Worte des I etwa 1000 Personen. Die Ueberlebenden, bei denen 
armen Weibes hören: „Mutter, verzeih', verzeih' uns!, sich auch zwei Franzosen befanden, trafen auf dem 
Verzeih' uns um unseres Kindes willen! Wenn ich I Zuge nach dem Rudolph-See den Händler Dick, der
Dich ungehorsam verlassen habe — ich habe es schwer I sich ihnen zugesellte. Beim Marsch durch das Kedong-
gebüßt. Aber er — er, mein lieber Mann, verdient I Thal sahen sie, wie die Massais sich mit ihrem Vieh
es nicht, daß Du so grausam bist. Er hat Tag und I zurückzogen, sie gingen zum Angriff vor und nahmen

Die Spatzen.
Eine Weihnachtsgeschichte von Emil Peschkau. 

Nachdruck verboten.
In den Anlagen, welche die große Stadt im 

Halbrunde umziehen, ists jetzt still geworden. Der 
Winter ist eingekehrt und hat die Sänger verscheucht 
die sonst hier in den Laubkronen Herbergen, und die 
munteren Kinderschaaren, die sich auf Plätzen und 
Wegen und mitunter wohl auch auf den grünen 
Rasenflächen mit allerlei Spiel ergötzen. Jetzt flattern 
nur noch Spatzen und Amseln durch das kahle Ge­
sträuch, emsig den Schnabel in die dünne Schneedecke 
versenkend, und die Meisen klettern auf den Baum- 
flammen auf und nieder. Die Kinderkörbe sind ver­
schwunden, und nur einzelne „Bewegungsmenschen" 
lausen Tag für Tag zur selben Stunde über den 
hartgefrorenen Boden dahin, um ihre Muskeln zu 
kräftigen und ihre Nerven zu stärken. Daneben 
freilich auch andere, die sich gerne ihren Gedanken 
überlassen, oder solche, die allerlei zu sprechen haben, 
was sich in der Einsamkeit besser sagen läßt, als in

GewÜhle der Straßen, oder endlich Leute, denen 
ede ringsum den Schmerz der Seele 

beschw chtigt Zu ben Letzteren scheint die hoch- 
gewachsene hagere grau zu gehören, die stets, in 
Schwarz gekleidet, das Gesicht von einem schwarzen 

6 ,^den Nachmittag hier zu sehen ist.
9T„aLn^asr c !?nittencn Züge, der ernste, strenge 
Ausdruck derselben und die gebieterische, etwas steife 

xben ihr bei den Spaßvögeln unter ben 
ben Spitznamen „der alte Major" 

Sie bekümmert sich aber um Niemanden, 
Fnnm das Wort gesagt hätte, sie wäre
ihren sm worden davon. Sie schreitet ruhig 
Wirtenweder nach rechts noch nach links 
..„ e r' Nur selten bleibt sie stehen, um einer Amsel

X”', tote sie nach Nahrung sucht, oder um eint Rom, 17. Dez. Die Deputirtenkammer setzte heute 
äu beobachten, die sich um ein Stück I die Berathung über die einzelnen Artikel der Vorlage 

balgen. I betreffend die Umwandlung der vier königl. Dekrete
r JP^te am Vorabende des Christfestes ist es be-1 vom 6. November 1884 in ein Gesetz fort. — Minister- 
L "oers still. Die Leute, die sonst wohl hier zu sehen I Präsident Crispi brächte eine Vorlage ein betreffend 
Und, haben ja heute Einkäufe zu machen nun die alte I die Bewilligung eines Credites von 20 Millionen für 
©rau hat für Niemanden zu sorgen, und pünktlich wie I Afrika; gleichzeitig zog der Ministerpräsident die 
wmer tritt sie ihren Rundgang an, nachdem vom I frühere Vorlage, durch welche ein Credit von 7 Mill. 

-Murme der benachbarten Kirche die dritte Nachmittags- I für Afrika gefordert wurde, zurück. Auf Antrag 
P?nbc verkündigt worden. Ernst und still wie immer | Crlspt's wurde die Borlage an die Budgetkommission 
Ichreitet sie dahin, bis sie das Ufer des Flusses erreicht I verwiesen, welche heute Abend über dieselbe berathen 
??'• Die Pracht der Seelandschaft,, die ihr Auge I wird. In der Forderung von 20 Millionen ist eine 
uoerfliegt, lockt sie heute weiter, und sie schreitet noch I halbe Million für die Entsendung von Kriegsschiffen 
ein Stück flußabwärts, bis ihr die vordrängenden nach dem Rothen Meere einbegr ffen. Die Budget- 
£>slukr der Vorstadt den Weg verschließen. Es sieht I kommission genehmigte mit allen gegen eine Stimme 
recht armselig aus hier, und der Schnee bemüht sich I den geforderten Credit. In der Begründung zu der 
vergebens, die Schäden der hohen Giebeldächer und Creditforderung für Afrika heißt es: „Die militärischen 
vas Gerümpel in den Vorgärten zu verdecken. Nur I Verstärkungen werden im Verhältniß zu dem Ziele 
^ves der Häuser sieht etwas freundlicher aus, und stehen, das wir erreichen wollen, d. h. wir wollen die 
gerade vor diesem bleibt die Frau stehen, um einem von uns besetzten Provinzen vertheidigen und das 
£be Zusehen das in dem Gärtchen ein gar seit- Ansehen unserer Fahne wieder besestigen, indem wir 

S A ein Tannenästchen in die sie wieder dahin tragen, wo sie gehißt worden war 
Wie^nbbfnhPt oÖ7r°tUf «In« ©olv [ infolge des ehrgeizigen Wunsches noch Siuih
Nrn ein * B^lein mit weißem Dehnung, sondern durch die Nothwendigkeit, uns zu
ffibd)en kinTÄ ? k emsig thut das vertheidigen, und wir wollen uns fest i-us dem mit 
Mädchen seine Arbeit, daß es die Frau nicht bemerkt, I dem Blute unserer Söhne «pirfinfb» raohi.L \

beliebt 1
Salzen, Tropfen, 
vorgezogen. _

Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1.— m 
den Apotheken und muß das Etiquett ein weißes 
Kreuz, wie obenstehende Abbildung, in rothem 
Felde tragen.

Die Bestandtheile der äch ten Apotheker Richard 
Brandt'schen Schweizerpillen sind Extracte von: 
Silge 1,5 Gr., Moschusgarbe, Aloe, Absynth je 
1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 
0,12 herzustelleu.

Depot: Apotheke zum Goldenen Adler, 
Glbing, Mscherftr. 45/46.

U



empfiehlt

Zu haben bei: Otto Schicht Nachfolger, Inh.: Albert Schroedter, Elbing.

Th. Jacoby’s

Prima Seal-Barett mit Nutriarand . . für 4,75.
Prima Nutria-Barett.....................................für 5,25.

Neu. Seal-Barett mit Skungsrand. Neu.
Neu. Seal-Barett mit eleganter Vogel- u Bandgarnitur. Neu.

Neu. Nutria-Barett mit Pelzposengarnitur. Neu.

Sehr preiswerth. Sehr preiswerth.

Seal-Barett, gute Qualität, 
neueste Facon, mit Atlasfutter, 

jetzt für 8,00.

Ksas, Kragen.

Pelzkragen für Herren und Knaben. Damen-Pelzkragen. 
Neu. Halöboa mit Kopf n. Gebiß Neu.

in schwarz, Seal und Nutria................................. von 1,25 an.
Halsboa mit Kopf in Krimmer.......................... für OM
Lange Pelz-Boa für Damen.......................................von 2,25.

Chic. Letzte Neuheit Chic.
Echte Strarchfeder-Stnart-Rüschen in schwarz und weiß. 

Feder-Halsrüschen mit Spitzen-Enden.
Hochelegante Damen-Pelz- und Feder-Kragen (Shawl-Facon).

Pelz-Baretts
in Seal, Seal mit Nutriarand, Nutria, Grebis, Seal mit Grebisrand, 

nur streng moderne Formen.
Schwarz prima Pelzbarett mit eleganter

Pelzponpongarnitur.............................................für 1,95.
Seal-Baretts, streng moderne Form ... für 2,75.

ELsvogel-Tarrcher-MuffS,
Eisvogel-Taucher-Mützen, 
Eisvogel-Taucher-Kragen.

Niedliche Kinder-Fantasie-Muffs . . . für 0,85. 0,95. 1,05.
Kriunner-Kinder-Mnffs............................... für 0,05.
Kinder-Muffs .....................................................für O 25.
Mädchen-Pelz-Muffs.....................................für 0,80.
Elegante Kinder-Pelz- und Fantasie-Garnituren in dunkel und hell 

(Muff, Kragen, Barett).

Neu. Weisse Mufflon, Neu.
Kinder-Garnituren.

MT Eisvogel-Taucher-Garnituren für Kinder.

Deutsch-französ^ 
Cocpac-Brennerei

» Müneh^n

I
und Samtes-Co&nac^

-

Seal-Muffs, Bisam-Muffs, Nutria-Muffs, Iltis-Muffs, 
SkunB-Muffs, Grebis-Muffs, Marder-Skungs-Muffs, 
Nerz-Muffs, Bisam-Schweif-Muffs, Schuppen-Muffs, 

Murmel-Muffs, Affen-Muffs
WMMWIi! nur beste Qulitäten. HMIBH

Schwarz Damen - Pelzmuffs von 0,80.1,00 an.

Schwarz Kanin - Pelzmuffs
haltbar, mit Pelzquasten..................................für 1,95.2,25.2,55.

Schwarz geschorene Knollen-
Muffs, solid und haltbar............................für3,00.3,25.3,55.

Schwarze französische Kanin-
Muffs, geblockt, mit feinster Ausstattung . für 3,75. 4,25.

Schwarz langhaar. Pelzmuffs,
mit schöner Ausstattung ...................................für2,95 3,25.3,75.

Schwarz Kanin - Muffs,
groß, mit Atlas- und Pelzfutter.......................für 4,00. 4,50.

Prima Murmel - Muffen,
elegant, haltbar, solid, französisch, geblockt für4,75.5,50.6,0O.

HochfeineOpossum-Schuppen-
Muffs mit eleg. Abfütterung, feinen Quasten für 6 00.6,50.7,50.

Echte Jltis-, Marder-, Skungs-
Muffs.

■
 Eleganteste Seal-, Rase-, Nutria-Muffs I

mit feinster Ausstattung 6,75. 7,50. 8,00.

Nutria-Muffs Seal-Muffs
schon für 4,50. schon für 4,25. H

I
i
!

Berliner O Tageblatt
Am Mf einer WeMatter 
hat sich das B. T. durch die allgemeine 
Verbreitung nicht allein in Deutsch­
land, sondern in der ganzen gebildeten 
Welt, selbst in den entferntesten Län­
dern erworben. Wo überhaupt im 
Ausland deutsche Zeitungen gehalten 
werden, da begegnet man sicherlich in 
erster Reihe dem B. T.

Diese universelle Verbreitung ver­
dankt es seinem reichen, gediegenen 
Inhalt, sowie der Schnelligkeit u. 
Zuverlässigkeit in der Berichterstatt­
ung (vermöge der an allen Weltthei­
len angestellten eigenen Korresponden­
ten). Die Abonnenten des B. T. 
empfangen allwöchentlich folgende 5 
höchst werthvolle Separat Bei­
blätter: Das illustrirte Witzblatt 
„ULK“, die feuilletonistische Mon­
tagsausgabe „Der Zeitgeist", die

„Technische Rundschau“, das 
belletrist. Sonntagsblatt „Deutsche 
Lesehalle" und die „Mittheilungen 
über Landwirthschaft, Gartenbau 
und Hauswirthschaft". Die sorg­
fältig redigirte, vollständige „Han- 
dels-Zeitung11 des B. T. erfreut 
sich wegen ihrer unparteiischen Haltung 
in kaufmännischen und industriellen 
Kreisen eines vorzüglichen Rufes. Be­
sonders haben zu diesem großen Er­
folge auch die ausgezeichneten Origi­
nal-Feuilletons aus allen Gebieten 
der Wissenschaft und schönen Künste 
sowie die hervorragendsten belletristi­
schen Gaben, insbesondere die vor­
züglichen Romane und Novellen 
bei'getragen, welche im täglichen Ro­
man-Feuilleton des B. T. erscheinen. 
Die Romane u. Feuilletons des B. T. 
gelangen in Deutschland allein in 
diesem Blatte und niemals gleich­

zeitig in anderen Zeitungen zum 
Abdruck, wie dies jetzt vielfach üblich 
ist. Im nächsten Quartal erscheint ein 
groß angelegter Roman aus der Feder 
des bekannten Volkmannes

Adolph Streckfuss:

„Aus dunkler Zeit."
Das deutsche Lesepublikum wird 

dieses nachgelassene Werk des kürzlich 
verstorbenen alten Achtundvierzigers, 
des hervorragenden Kenners jener 
sturmbewegten Zeit, sicherlich mit gro­
ßem Interesse entgegennehmen. Wech- 
selvolle, höchst spannende Handlung 
zeichnet diese Arbeit aus, welche, mit 
voller Zeitkenntniß geschrieben, der 
jetzigen Generation jene bedeutsame 
Epoche mit frischen naturwahren Far­
ben vor Augen führt.

Vierteljährliches Abonnement kostet 5 Mark 25 Pf. bei allen Postämtern. Probenummern franco. 
Inserate (Zeile 50 Pf.) finden erfolgreichste Verbreitung in allen Theilen Deutschlands sowie im Auslande.

den
empfiehlt Unterzeichneter sein astortirtes 

Lager von 

MiiWiiArlMienlen 
jeder Art, für jedes Alter paffend, bester und 

billiger wie jede Coneurrenz.
Prüfet und urtheilet! W. Dietschreit.

3nm beiwrstehenden Weihimchtsfeste 
empfehle mein gut sortirtes 

Cigarren- u. Cigarettenlager.
Weihuachtskistchen zu 25 und 50 Stück von der billigsten bis zur 

feinsten Qualität und schöner Ausstattung.
Ferner:

Ingber-Magen-Wein, heilwirkend für Magenleidende, sowie ver­
schiedene Weine, Rnm, Cognak und Ligneure, guten Rum ä Flasche 
von 70 Pfg. an, zu soliden Preisen.

K Df&grAhy» Aeußerer Mühlendamm und 
J6Ä8 | Georgendarnrn-Ecke.

I

£

AboMMnts-ClnIadung.
Mit dem 1. Januar 1896 beginnt ein neues Abonnement 

auf die täglich erscheinende

45. Jahrgang.
Wöchentlich mit 4 Gratisbeilagen:

Zick-Zack, illustrirtes Witzblatt.
8seifiges illustrirtes Sonntagsblatt ohne Inserate. 

2 Unterhaltungsblätter.
Die „Dirschauer Zeitung" ist eine der billigsten 

deutschen Tageszeitungen. Sie bringt täglich:
Neueste Nachrichten, Telegramme, Lokales, Provinzielles, 
Allerlei spannende Erzählungen, Wetter-, Markt-, Börsen-, 
Vieh-, Butter-, Zucker-Berichte, Wasserstands-Nachrichten.

Ziehungsliste der Königl. Preuss. Klassenlotterie. 
Briefkasten-Onkel.

Inserate, 15 Pfg. die Zeile, 
finden die weiteste Verbreitung in den Kreisen Dirschau, Marienburg, 

Danzig und Pr. Stargard.
Abonnement nur 1,80 Mk. pro Quartal bei jeder Postanstalt.

Zum Abonnement ladet ergebenst ein
Die Expedition. Conrad Hopp, Dirschau.

C. J. Gebauhr
Flügel- u. Pianino-Fabrik 

Königsberg i. Pr.
Prämiirt: London 1851.— Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 

Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me­
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart.

Theilzahlungen
---- - Umtausch gestattet. «----  
Illustrirte Preisverzeichnisse 

gratis und franco.

Schweizerische

Spiclwcrke 
anerkannt die vollkommensten 

der Welt.

Spieldosen,
Automaten, Necessaires, Schweizer­
häuser, Cigarrenständer, Photo­
graphie - Albums, Schreibzeuge, 
Handschuhkasten, Briefbeschwerer, 

Blumenvasen, Cigarrenetuis,
Arbeitstischchen, Spazierstöcke, 
Flaschen, Biergläser, Dessertteller, 
Stühle 2C. Alles mit Musik. 
Stets das Neueste und Vor­
züglichste, besonders geeignet 
für Weihnachts - Geschenke, 

empfiehlt die Fabrik 

J. H. Heller 
in Bern (Schweiz).

Nur direkter Bezug garantirt 
für Aechtheit; illustrirte Preislisten 
sende franko.

28 goldene und silberne 
Medaillen und Diplome.

Chr. Carl Otto,
Musikinstrurnenten-Fabrik,

Marienkirchen i. Sachsen.
Billigste Bezugsquelle von 

Musikinstrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonikas, Musik­
werke 2C. zu Engros-Preisen.

Verlangen Sie Preisliste
A von Musikinstrumenten und Saiten, 
B von Ziehharmonikas und Musikwerke 

gratis und franko.

Herzlichen Dank 
muß ich Herrn Dr. med. Volbeding, 
Homöopath in Düsseldorf, Königsallee 6 
sagen, weil er meinen Mann von seinem 
quälenden trockenen Husten befreit hat. 
Alle Hausmittel, die mir empfohlen 
wurden, halfen nicht. Nach 3wöchent­
lichem Gebrauch der Medikamente des 
Herrn Dr. Volbeding war mein Mann 
sein Leiden los.

Frau Johann Markus, 
Holst bei Norf (Rhemland).

^
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Per Hausfreund.
»»gliche Beilage zme „Altprevtzische» Zeit««,".

Nr. S»? Elbing, den !!». Dezember. »8»S.

Madame Weil.
Erzählung von Karl Tanera.

Nachdruck verboten.
2) ---------

Madame Weil biß sich auf die Lippen. Sie 
wollte etwas erwidern, als aber soeben ihre 
Schwester in die Laube trat, bemerkte sie kurz, 
hier ist die. Hausfrau! Ich bin die Schwester.

Der O fizter wandle sich nun an Frau Richter.
Gnädige Frau, ich wiederhole aufrichtig mein 

Bedauern, Ihnen zur Last fallen zu müssen, 
aber es führ nicht in meiner Macht, daran 
etwas zu ändern. Mein Name ist Kolb.

Bitte sehr, Herr Lieutenant. Ich wünsche, 
daß Sie sich, so lange Sie hier sind, in meinem 
Hause wohl fühlen. Mein Mann ist leider ver­
reist und kann Ihnen daher nicht die Honneurs 
wachen. Wann wünschen Sie zu speisen?

Wann es Ihnen genehm ist.
Sagen wir in einer halben Stunde.
Sehr dankbar, gnädige Frau.
Gut, ich werde Ihnen hier in der Laube 

serviren lassen.
Der Offizier sah in diesen Worten das 

«e chen, sich verabschieden. Er grüßte 
militärisch und wollte gehen. In diesem Augen­
blick bemerkte Madame Weil: Vielleicht macht 
es Lieutenant Kolb Vergnügen, den Thee mit 
uns einzunehmen?

Ihre Schwester sah sie überrascht an, fügte 
aber sofort hinzu: Wir nehmen gegen 7 Uhr 
«n Thee auf jener Terrasse. Dürfen wir auf 
-6hr Kommen zählen?

Es wird mir eine große Ehre sein, mich ein- 
äustnden. Nun empfahl er sich, schritt auf das 
Haus zu und ward dort von einem Diener in 

e "gArnmer geführt.
Amelie! Du willst mit dem deutschen 

verkehren? Ich finde es ja sehr nett 
bn Dir, denn es wäre mir peinlich gewesen, 

^n so ganz wie einen aufgezwungenen Feind 
äu behandeln. Aber ich hätte ohne Dein Zu­
thun nicht gewagt, ihn einzuladen. Der Mann 
gefällt Dir also?

Gefallen — nicht im geringsten. Ich hasse 
thu, wie ich alle deutsche Oifiziere hasse.

Warum hast Du ihn dann eingeladen?
Weil — weil ich vielleicht auf Deine Stell­

ung als deutsche Gutsbesitzersfrau Rücksicht 
nehmen wollte.

So? Das hätte ich Dir eigentlich nich^ 

zugetraut.
Ein Diener erschien und fragte, wo er für 

den O fiznr decken solle.
Hier in der Laube. Mit diesen Worten 

erhob sich Frau Richter. Ihre Schwester folgte 
dem gegebenen Beispiel und beide verließen 
den Garten. Da die Hausfrau sich mit wirthschaft- 
llchen Besorgungen entschuldigte, so nahm sich 
Frau Weil ein Buch, begab sich mit diesem an 
einen schattigen Platz an dem Gutsweiher, legte 
sich in die dort angebrachte Hängematte und 
schien zu lesen. Ihre Gedanken waren aber 
nicht bei dem Buche. Mit Mühe bewahrte sie 
ihre Selbstbeherrschung. Innerlich kochte sie 
sozusagen vor Wuth. Die kurze Lehre, die ihr 
der junge Ossizter ertheilt hatte, schmerzte sie 
wie eine neue Beleidigung, und sie beschloß, 
endlich einmal ihren Haß gegen die deutschen 
Schulmeister im O fizierrock loszulassen. Dennoch 
hatte sie ihre Schwester zu lieb, um in deren 
Haus eine Scene zu provozieren, wo sie noch 
dazu von letzterer als eine Art von Beistand 
aufgerusen war. Aber Rache wollte sie haben, 
Rache an den deutschen Osfizteren im allge­
meinen und an den Ulanen-O fizieren ganz be­
sonders. Nach und nach schien sie mit sich klar 
zu sein. Ein unschönes Lächeln entstellte ihr 
sonst so anziehendes Gesicht. Bald aber hatte 
sie sich wieder ganz in der Gewalt. Ihre 
Züge glätteten sich, dann nahm sie das Buch 
auf, und schließlich las sie ganz aufmerksam 
„Die Weber" von Hauptmann. Besänftigend 
wirkte diese Lektüre freilich nicht auf ihr er­
regtes Gemütb.

Frau Richter machte sich über das Verhalten 
Ihrer Schwester keine Rechenschaft. Sie sagte 
sich kurz: Das ist nur eine ihrer Launen und 
ging den häuslichen B.'sorgungen nach.

Der Abend vereinte die beiden Schwestern 
und den jungen Oifizier wie verabredet, aus der 
Terrasse beim Theetisch. Letzterer hatte sich 
jetzt so gut als möglich salonmäßig gemacht und 
sah flott und fein aus., Lieutenant Kolb war, 
was man so sagt, ein schneidiger, netter Offizier. 
Er nahm seinen Dienst ernst, kümmerte sich aber 
noch wenig um tiefere Studien oder die geistigen 
Genüsse der reifern Jahre. Wie die meisten 
Cavallerie-Oifiziere, so war auch er einem lang 
ausgedehnten Kneipabend, selbst einem lustigen 
Streich gar nicht abgeneigt, und daß er jedem 
hübschen Mädchen oder noch lieber einer pikanten 



jungen Frau eifrig die Cour machte, versteht sich 
von selbst.

Hier befand er sich nun in der schwierigen 
Loge als H hn im Korbe zwischen zwei inter- 
essanten Schwestern. Natürlich war er mit 
beiden gleich liebenswürdig. Bald merkte er 
aber doch, daß man der Hausfrau trotz ihrer 
jungem Jahre behutsamer, eigentlich respektvoller 
als ihrer Schwester entgegentreten mußte, denn 
zum Kokettiren schien erstere trotz ihrer schönen 
Rehaugen keinerlei Neigung zu haben. Anderer­
seits zeigte sich Frau Weil so liebenswürdig, so 
sprudelnd und — der noch wenig erfahrene 
O fizier merkte dies gar nicht — so raifinirt 
kokett, daß Lieutenant Kolbs Herz bald in nicht 
geringe Erregung gerieth. Dasselbe loderte voll­
ständig auf, als Frau Richter sich noch der dem 
Thee folgenden Abendmahlzeit entschuldigte, weil 
sie noch zahlreiche Anordnungen zu treffen hatte, 
und Madame Weil ihm vorschlug, sie zu einem 
kleinen Spaziergang durch den Park zu begleiten. 
Die gewandte Frau wußte durch sprühende 
Worte, durch wohldurchdachte schöne Bewegungen 
beim Pflücken von Blumen oder beim Zeigen 
besonderer Aussichten und Zuletzt durch lange 
heiße Blicke den jungen O fizier so zu entzücken, 
daß er mit Mühe seine äußere Ruhe aufrecht 
erhalten konnte.

Beide waren soeben an der Landstraße an­
gekommen und wollten jetzt umkehren, um sich 
nach dem Herrschaftshause zurück zu wenden.

Wie schade, tote schade, daß diese schönen 
Stunden schon zu Ende sind. Sie werden 
morgen noch schlafen, wenn ich mit meinen 
Ulanen schon längst über alle Berge bin.

Ich bedaure es auch.
In diesem Augenblick kam ein Reiter an­

gesprengt. Der Orfizier erkannte den Ulanen, 
den er zum Abholen des Befehls für den 
folgenden Tag nach Weinheim entsandt hatte. 
Kaum sah der Soldat den Lieutenant, so sprang 
er aus dem Sattel und meldete vorschrifts­
mäßig: Das Regiment hat am morgigen Tag 
Rasttag. Die Truppen bleiben in den Quar­
tieren. Der Herr Lieutenant möchte nur um 
zehn Uhr nach Wetnheim zur Osfizierparole 
kommen.

Hätte Lieutenant Kolb den wahrhaft dämoni­
schen Blick gesehen, den Madame Weil auf ihn 
warf, als sie die Meldung des Ulanen vernom­
men, er hätte sich kaum so außerordentlich über 
die erhaltene Nachricht gefreut. Durch die 
Worte: Es ist gut; Sie können in Ihr Quartier 
retten, entließ er den Ulanen und wandle sich 
nun zu Madame Weil, die sich wieder in Der 
Gewalt hatte und ihn freundlich lächelnd ansah.

Madame, ich bin glücklich, noch einen Tag 
in Ihrer Nähe verweilen zu dürfen. Werde 
ich Ihnen denn nicht zu lästig sein?

Gewiß nicht. Ich freue mich, daß Sie noch 
bleiben können. Wie in Gedanken hielt sie ihm 
ihre zarte Hand etwas entgegen. Dies riß ihn 
so hin, daß er sie ergriff und leidenschaftlich 
küßte. Sie entzog sie ihm schnell und erröthete 

heftig, nicht aus Scham oder Verlegenheit, 
sondern aus Aerger und Zorn. Er merkte 
aber nicht, was in ihrem Innern vorging. 
Be:de schritten nun ziemlich einsilbig nach dem 
Herrschaftshause zurück, um Frau Richter die 
neue Nachricht zu bringen. Diese nahm sie 
ruhig und liebenswürdig entgegen, ohne viel 
darüber zu sprechen. Nach kurzer Zeit trennte 
man sich, Da die Damen sich zurückziehen 
wollten. Für den folgenden Tag ward ver­
abredet, früh um acht Uhr gemeinsam den 
Kaffee zu nehmen.

Als sich der O fizier entfernt hatte, begann 
Frau Richter: Ich kenne Dich gar nicht wieder, 
Amelte — Du bist ja die Liebenswürdigkeit 
selbst gegen diesen Lieutenant. Der gefällt Dir 
also doch?

Als ob mir überhaupt ein preußischer 
Lieutenant gefallen könnte! Es macht mir nur 
Spaß, ihn am Gängelband herumzusühren.

Treib es aber nicht zu arg.
O, sorge Dich nicht. Ich werde mich vor 

diesem deutschen Bären schon hüten, obwohl er 
so ungeschlacht und dreist wie alle zu sein 
scheint.

Ist es Dir unangenehm, wenn wir ihn 
morgen zu unsern Mahlzeiten einladen?

Im Gegentheil! Lade ihn nur ein.
Frau Richter wurde aus ihrer Schwester 

nicht recht klug. Sie brach daher dieses Thema 
ab und bat sie, nun noch eine Nacht länger im 
Waldhof zu bleiben. Darauf ließ sich aber 
Madame Weil nicht ein, indem sie behauptete, 
ihr Mann würde ernstlich böse werden, wenn 
sie länger als versprochen ausbliebe.

Ich will nur den Abend zugeben. Wir 
können den Thee um sechs Uhr nehmen. Dann 
fahre ich um sieben Uhr ab und bin kurz nach 
neun Uhr zu Hause. Du hast ja mit dem 
Lieutenant nichts mehr zu thun, da er sicher 
übermorgen früh, ehe Du ausstehst, schon ab­
geritten ist.

Dabei blieb es, die Schwestern sagten sich 
gute Nacht und jede begab sich in ihr Zimmer. 
Frau Richter war mit dem Spiel, das Madame 
Weil mit dem jungen Offizier trieb, gewiß nicht 
einverstanden, sorgte sich aber nicht weiter dar­
über, denn erstens würde der Lieutenant es 
schon merken, daß er nur genarrt wurde, und 
zweitens handelte es sich ja nur noch um einen 
Tag. Frau Weil schlief lange nicht ein. Sie 
überlegte ihren Racheplan, Der, seitdem sie 
wußte, daß der Offizier noch einen ganzen Tag 
im Waldhof blieb, eine ernste, sogar eine gefähr­
liche Gestaltung in ihrem Geiste gewann. Vor­
her war es nur ihre Absicht gewesen, den jungen 
Mann zu einer unüberlegten Liebeserklärung zu 
reizen, um ihn dann recht abfallen zu lassen 
und zu beschämen. Jetzt, wo ihr mehr Zeit 
zum Handeln blieb, dachte sie weiter.

Der Ossizier saß, nachdem er seine dienst­
lichen Besorgungen erledigt hatte, noch einige 
Zeit am offenen Fenster seines Zimmers und 
rauchte eine Cigarette. Das Bild der pikanten 



Französin schwebte ihm vor. Sie hatte einen 
starken Eindruck aus ihn gemacht. Von „lieben" 
War keine Rede. Aber „verliebt" war er doch 
in sie, denn: sie ist so reizend, so chic, so der- 
sührerisch. Wer weiß, daö kann vielleicht noch 
ein ganz interessantes, entzückendes Manöver­
abenteuer werden.

Damit warf er die ausgebrannte Cigarette 
weg, legte sich zur Ruhe und schlief nun bald 
ein.

AIs Lieutenant Kolb sich am andern Morgen 
zur Kaffeestunde auf der Terrasse einfand, traf 
er die beiden Domen schon bereit. Frau Richter 
trug einen reizenden Morgenanzug, während 
Madame Weil in voller Toilette war. Man 
Plauderte und lochte, als ob man sich schon 
lange kenne, und die Französin entwickelte eine 
so sprühende Unterhaltungsgabe, daß der junge, 
leicht empfängliche Offizier immer mehr in ihre 
Netze verstrickt wurde und schließlich mit größtem 
Bedauern bemerkte, daß er sich nun verab­
schieden müsse, um zu seiner Dienstparole nach 
Weinheim zu reiten. Frau Richter wurde so­
eben ins Haus gerufen. Madame Weil machte 
ein ärgerliches Gesicht, als er ihr die Trennung 
mittheilte. Etwas spitzig bemerkte sie: Diese 
deutschen O siziere sind und bleiben eben immer 
die Sklaven des gewöhnlichen Dienstes.

Wir nennen dies pfltchtgetreu, Madame.
Mag sein; aber vor lauter Pflichttreue ver­

geht Ihnen der frische, fröhliche Muth, der die 
französischen Oifiziere auszeichnet. Ich glaube 
das schönste Weib der Welt dürfte den höchsten 

0 n deutscher Schablonen- 
"Echt aus seinem gewohnten 

? c?n!uöretfeen. Zu kühnen Wagnissen sind 
Pflichttreue nie aufzurafftn. 

, Mit diesen Worten sah sie den jungen Ossi« 
^r so durchdringend^ so fun(eInb QBf ^ß ihm 

Wangen schoß. Wie durch 
einen Zufall berührte ihr kleiner Finger seine 
auf dem Tisch liegende Hand. Das brächte 
ihn vollständig auseinander. Bebend vor 
^”.“m®Ktre9U"rL,Ia”0 I°I°° Stimme, als er 
äer Madame, stellen Sie mich auf die Probe? 
Ich thue, was Sie befehlen.

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
• dem Leben «nb Treiben in 

amerikanischen Austernhause 
entwirft Dr. Ehrenbaum in seinem Bericht 
über eine Reise nach den wichtigsten Fischerei­
platzen der Vereinigten Staaten (gedruckt als 
Beilage zu den Mittheilungen der Sektion 
mr Küsten- und Hochsee-Fischerei, Berlin, 
Moesers Hofbuchdruckerei) ein fesselndes Bild. 
In New-Haven, Conn., und in Baltimore, 
Maryl., bestehen Austernhäuser in der groß­
artigsten Form, und schon von Weitem erkennt 
Ulan sie an den riesigen Bergen von Austern- 

schalen, die oft die benachbarten Häuser an 
Höhe übertreffen. Betritt man ein solches 
Haus, so kommt man zunächst in das soge­
nannte Shucking-Departement, lange und große 
Räume, in denen die Austern aus der Schale 
genommen werden. In zahlreichen, kaum ab­
sehbaren Reihen erblickt man hier über 300 
Arbeiter, Weiße und Farbige, Männer und 
Frauen, die den ganzen Tag über nichts 
weiter thun, als Austern öffnen. Ein Schlag 
mit dem Hammer sprengt ein Randstück der 
Schale ab, nachdem diese auf eine starke 
Stahlschneide gelegt ist; im nächsten Augen­
blick trennt eine kurze Bewegung mit denk 
Messer den Muskel von der flachen Schale, 
und durch eine ebenso schnelle zweite Bewe­
gung wird das Thier ganz aus der Schale 
genommen und in eins der neben jedem Ar­
beiter stehenden Gefäße geworfen, in welchem 
die Austern nach der Größe geordnet werden. 
In diesen Blechgefäßen, welche meistens 1 
Gallon (3,785 Liter) messen, werden die 
Austern in einem benachbarten Raume, wo 
sie gewaschen werden, abgeliefert. Die Menge 
der geöffneten Austern wird für jeden Arbeiter 
beim Abliefern ausgezeichnet, da die Bezah­
lung stets im Verhältniß der gelieferten Ar­
beit erfolgt. Für einen Gallon aus der Schale 
genommener Austern, welcher je nach der 
Größe 250—350 Stück enthält, werden in 
der Regel an den „Schucker" 12 bis 20 Cents 
bezahlt. Die Leistungsfähigkeit der Arbeiter 
ist sehr verschieden; doch ist ein Tagesver­
dienst von 2 bis 2,50 Dollars nichts Außer­
gewöhnliches, da Manche es sogar bis zu 3 
und 3,50 Dollars am Tage bringen. Die 
gewaschenen oder vielmehr nur oberflächlich 
abgespülten Austern werden in Eimer oder 
faßartige Holzgesäße geschüttet, welche mit 
je einem Block sauberen Ekses versehen und 
geschlossen werden, um alsbald auf der Bahn 
bis tief in das Land verschickt zu werden. 
Sie halten sich in dieser Form 2—3 Tage. 
Man hat jedoch auch Mittel und Wege ge­
funden, um die Austern etwas länger, 8—14 
Tage, haltbar zu machen, indem man sie kocht, 
ehe sie in Büchsen eingeschlossen werden. 
Eine besondere große Abtheilung des Austern- 
hauses ist dieser Aufgabe gewidmet. Auch 
hier wird in großem Stile gearbeitet. Die 
in der Schale befindlichen Austern werden 
aus den Fahrzeugen, die sie herangebracht 
haben, in eine Reihe kleiner, etwa 2—3 
Bushels haltender Wagen geworfen, welche 
aus mäßig dichten Eisenstäben zusammenge­
fügt sind. Die Wagen rollen auf Schienen 
von dem Landungsplatz direkt ins Austernhaus 
hinein und werden zu je dreien in langge­



streckte röhrenförmige Kessel hineingefahren, 
in denen sie 10 Minuten lang mit Dampf 
gekocht werden. Dann fahren die Wagen 
wieder aus dem Kessel heraus, um anderen 
Platz zu machen; die Austern aber werden 
aus den durch das Dämpfen geöffneten Scha­
len herausgenommen, gewaschen, gemessen und 
in runde Blechbüchsen gelegt, welche sofort 
verlöthet werden. Nun packt man die ver­
schlossenen Büchsen in runde, Cubikmeter 
große „Crates" aus Eisengitterwerk und ver­
senkt sie mit diesen in mächtige und verschließ­
bare eiserne Kessel, in denen sie nochmals 
20—30 Minuten mit Dampf gekocht werden. 
Nachdem die Büchsen abgekühlt und auf 
Dichtigkeit geprüft worden sind, werden sie 
sogleich in Holzkisten zum Versand verpackt.

* Der Bariton und der Esel. Un­
ter diesem Schlagworte erzählt Sir Clifford 
Hallö — der Sohn des berühmten, kürzlich 
in London verstorbenen Virtuosen Sir Char­
les Hallö — eine geradezu köstliche Anekdote: 
„Es war in Port Elizabeth, Südafrika, da 
sollte ich ein Konzert geben. Der Saal, in 
dem ich sang, lag in einem Theile der Stadt, 
in welchem der größte Theil der Bevölkerung 
aus Gänsen, Enten, Schweinen, Eseln und 
anderem Hausgethier zu bestehen schien. Die 
Nacht war warm und der Haupteingang blieb 
offen, um der frischen Luft freien Zutritt zu 
gewähren. Ich hatte zwei oder drei Nummern 
glücklich heruntergesungen und begann eben 
das bekannte Lied zu singen: „Bruder, gehst 
Du hier vorüber", ein Lied, das meinen Zu­
hörern sehr zu gefallen schien. Das Lied 
endet bekanntlich mit den Worten: „Bruder, 
Bruder, sage Ja" und gerade, aber gerade 
in diesem Augenblicke streckte einer der vier­
beinigen Esel von Port Elizabeth den Kopf 
in den Saal und „I ... a, I . . . a" 
klang es herein. Natürlich wälzte sich das 
gesammte Publikum, die löbliche Garnison 
mit Inbegriffen, buchstäblich vor Lachen. Die 
Frau des Kommandanten bekam geradezu den 
Lachkrampf. Der Kommandant selber aber 
trat mit vor Lachen thränenden Augen auf 
mich zu, klopfte mir auf die Schulter und 
sagte: „Lieber Hallo, wenn Sie bei uns in 
Afrika ernst genommen werden wollen, dann 
lassen Sie Ihre Verwandten hübsch zu Hause."

* Ein wirksames Autograph. 
Fürst Richard von Metternicy war ein eifriger 
Autographensammler und ließ durch einen. 
Attachee Jules Janin um einige Zeilen ersu­
chen. Der Lundist des „Journal des 
Debats" erklärte sich gern bereit, den Wunsch 
seiner Durchlaucht zu erfüllen und schrieb 
sofort: „Ich, der Unterzeichnete, bekenne, von 

Seiner Durchlaucht dem Fürsten von Metter- 
nich heute (das Datum wird später beigefügt) 
zwölf Flaschen Johannisberger richtig empfan­
gen zu haben. Jules Janin." Es bedarf 
nicht der Versicherung, daß er auf den Wein 
nicht so lange zu warten brauchte, wie auf den 
Fauteuil in der Akademie.

* Epochemachende Erfindung auf dem 
Gebiete der Fleischconservirung. Selten hat 
wohl eine Erfindung in den nächstbetheiligten 
Kreisen ein derartiges Aufsehen eregt, wie die 
neuerdings von Herrn Professor Dr. Rud. 
Emmerich erfundene Methode zum Conserviren 
ganzer Schlachtthiere mit Haut und Haaren, 
zu deren Ausbeutung, wie wir hören, bereits 
eine Gesellschaft gebildet wird. Dem genann­
ten Professor ist es gelungen, einen Ochsen, 
ein Schaf oder ein Schwein nach der Schlach­
tung auf eine sehr einfache Weise derartig zu 
behandeln, daß das ganze unzertheilte Schlacht­
thier viele Monate lang in vollständiger Frische 
erhalten bleibt und zwar ohne daß das zum 
Genusse bestimmte Fleisch mit Chemikalien in 
Berührung gebracht wird. Es liegen Mitthei­
lungen vor, nach denen einige der angesehensten 
Professoren der Münchener Universität, u. A. 
der Director des hygienischen Instituts, an 
einem Mahle theilnahmen, bei welchem Ge­
richte auf die Tafel gefetzt wurden, die aus 
dem Fleische eines Hammels bereitet waren, 
welcher auf diese Weise präparirt, vier Mo­
nate hindurch hinter dem Ofen eines geheizten 
Zimmers gehangen hatte. Alle Anwesenden 
waren überrascht durch das frische Aussehen 
und den frischen Geschmack des Fleisches und 
bezeichnen die neue Conservirungsmethode als 
das Ideal der Fleischconservirung. Diese neue 
Methode, welche es ermöglicht, geschlachtete 
Thiere lange Zeit in vollkommen frischem 
Zustande zu erhalten, dürfte in Zukunft auf 
dem Gebiete der Fleischversorgung eine her­
vorragende Rolle spielen (???).

* Umschreibung. Fremder (auf der 
Straße zu einem Passanten, auf den Cirkus 
Busch zeigend): „Verzeihung, ist das nicht 
der Cirkus Renz? — Berliner: „Das da? 
Hm, das ist Cirkus Conkur-renz."

* Pietätvoll. A.: „Was tragen Sie 
denn da für Haare in Ihrem Medaillon? 
Wohl von Ihrer Braut?" — B. (Sonntags­
jäger) : „Nein, die sind von dem Hasen, den 
ich vor sechs Jahren geschossen hab'!"
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